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Die amtlichen Kriegsberichte.
Der deutsche Heeresbericht.

W. D-D. meldet amtlich:
Berlin, 15. September, abeirds. 

I n  Teilen der flandrischen Front und südöstlich 
°°n Arras lebhafte Eefcchtstätigk-it.

Dom Osten nichts Neues.

Großes Hauptquartier, 16. September. 
We s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :  

Heeresgruppe Kronprinz NupprechL:
An der flmrdrischen Front wechselte die Feuer- 

Ewigkeit in Ausdehnung und Starke. Vornehmlich 
der Straße Menin—Ppern lagen heftige Feuer­

wellen auf unserer Kampfzone. Dort griffen meh­
r te  englische Bataillone an, deren Ansturm fast 
Durchweg verlustreich zusammenbrach. Nördlich der 
^kaße drang der Feind in unseren vordersten 
"ratzen in Kompagniebreite ein.

Südöstlich von Arras steigerte sich nachmittags 
feindliche Feuer schlagartig zu stärkster Wir- 

^ 8 .  I n  künstlichem Nebel brachen kurz darauf 
^  Engländer in 15VV Meter Breite bei Cherisy 

Flammenwerfer und Panzerwagen sollten den 
^tiirmtruppen den Weg Lahnen. Unsere kräftig 
^setzende Abwehr durch Artillerie und Maschinen­
gewehre brachte den feindlichen Stoß zum Scher­
e n .  Wo der Gegner in unsere Gräben gelangte, 
wurde er durch die Infanterie im Nnhkampf zurück- 
Kworfen.

An der gleichen Stelle wiederholte der Feind 
reinen Angriff kurz vor Dunkelheit; auch diesmal 
schlug sein Sturm verlustreich f ĵhl.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz:
_ Außer Erkundungsgefechten und zeitweilig letz­
tstem  SLLrungsfeuer in einigen Abschnitten war 

Kampstätigkeit gering.
Auf dem

* ö s tl ic h e n  K r i e g s s c h a u p l a t z  
^  an der

m a z e d o n i s c h e n  F r o n t  
Eeine größeren Kampfhandlungen.

Erste Generalquartiermerster: Ludendorfs.

Berlin, 16. September, abends. 
Zn Flandern an- und abschwellende Feuertätig- 

E't mit vereinzelten Znfanteriekämpfen.
Sonst nichts Wesentliches.

Der österreichische Tagesbericht.
^^m tlich  wird aus Wien vom 15. September ge-

Auf dem östlichen Kriegsschauplatz und in Alba- 
^  keine besonderen Ereignisse.

. An der Isonzofront lebt die Kampstätigkeit 
^^lenweise auf. Südlich von Selo am Jsonzo sind 
Obrere italienische Vorstöße gescheitert. Auf dem 

ante Sän Gabriele liegt schweres Geschützfeuer, 
^angriffe der Italiener wurden abgeschlagen.
.  Tie Zahl der im August an der Südwestfront 
geschossenen italienischen Flieger beträgt 32.

verloren in derselben Zeit 11 Flugzeuge.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes, 

v o n  H ö e f e r ,  Ferdmarschalleutnant.

Amtliche Wiener Meldung vom 16. September: 
Östlicher Kriegsschauplatz und Albanien. 

Nichts Besonderes zu melden.
Italienischer Kriegsschauplatz: 

z- südlich von Selo am Jsonzo wurden italienische 
^stöße  vereitelt.
-  Südabschnitt der Hochfläche von Vainsizza— 
 ̂ ^T^ngeist nahm der Feind seine Versuche, 

Avr Stellungen zu durchbrechen, erneuert auf. 
küm** Truppen behielten in erbitterten Nah- 
^ p fe n  die Oberhand. Die Italiener wurden ge- 

^  Dei Görz und auf der Karsthochfläche 
^lleriekampf.

Ter Stellvertreter des Chefs des Eeneralstabes. 
v. H o e f e r , Feldmarschalleuinartt,

Der Weltkrieg.
AmMcher deutscher Heeresbericht.

B e r l i n ,  den 17. September (W. T.-B.).
G r o ß e s H a u p k q u a r t r e r / 1 7 .  September.

W est l ich e r k r i e g  s f  ch a u p l a h :
Heeresgrüppe . SronpM^ Rupprechl: - 

Gute Licht beguystigte die Entfaltung lebhafter Jeuerkätigkeil. In  Flandern 
steigerte sich der Artillerrekampf ander Lüste und in einzelnen Abschnitten zwischen 
Hpükhoulster Wald und Lys mehrmals zu heftigstem Trommelfeuer. Englische 
Infanterie-Angriffe erfolgten nicht' Es kam lediglich zu örtlichen Vorfeldgesechken, 
bei denen Gefangene m unserer Hand blieben. Rordlich von Arras stießen nachts 
starke Lrkundungsablerlungen der Engländer vor, an einigen Stellen auch bis in 
unsere Linien, wo schneller Gegenstoß den Feind vertrieb. Auch bei Ll. Ouenlin 
bereiteten die GeWer in Feuerübe^ällm Vorstöße ihrer Aufklärer vor, die überall 
zurückgeworfen wurden

- Heeresgruppe deutscher Kronprinz :
Längs der Aisne, vornehmlich nordöstlich von Soissons, ferner in der Cham­

pagne und vor Verduu schwoll die Lampfkakigkeik der Artillerien vielfach zu starker 
Wirkung an. In  mehreren Erkundungsgefechken büßten die Franzosen Gefangene 
ein. —  Aus feindlichen Fliegergeschwadern, die gestern Lolmar zweimal angriffen, 
wurden zwei Flugzeuge durch eine unserer Jagdstaffeln abgeschossen. Außerdem 
verloren die GeMer 16 Flugzeuge. Oberleiitnank Berlhold brachte am 15. Sep­
tember zwei feindliche F l i e g e  Schleich in den beiden letzten Tagen
drei Gegner im .Luflkampf zum̂  Absturz.

ö  st l i ch e r k  r i e g s s c h a u p l a t z : 
keine wesentlichen Ereignisse.

Mazedonische Front:
Die Lage ist unverändert.

Der Erste G eneral-2^

Französischer Heeresbericht.
Der amtliche französische Heeresbericht vom 

14. September nachmittags, lautet: Auf Leiden
Maasufern die gewohnte Tätigkeit der beider­
seitigen Artillerie. Von der übrigen Front ist nichts 
zu melden. :

Französischer Bericht vom 14. September abends: 
Auf dem rechten Maasufer haben die. Deutschen

angegriffen. Auf einer Front von 500 Metern ge­
lang es dem Feinde, in unsere vorgeschobene Linie 
einzudringen, wo der Kampf fortdauert.

Orientbericht vom 13. September; Geschütz- 
kämpfe im Abschnitt von Monastir um Pogradez. 
Unsere Truppen richten sich auf dem eroberten Ge­
lände ein. Die Gesamtzahl der in dieser Gegend 
gemachten Gefangenen beträgt 378, davon 4 Offi­
ziere und 6 Offizieranwärter. Außerdem haben 
wir 4 Gebirgsgeschütze, ein 3,7 Zentimeter-Geschütz, 
8 Maschinengewehre und erhebliches Kriegsgerät, 
darunter besonders über 1000 Gewehre und 
600 Kisten Schießbedarf, erbeutet.

Französischer Bericht vom 15. September abends: 
Ziemlich heftige Artillerie-Unternehmunaen im Ab­
schnitt der Mühle von Laffaur und auf dem rechten 
Maasufer. Im  Laufe des 13. und 14. September 
wurden vier deutsche Flugzeuge von unseren 
Fliegern im Lustkampfe abgeschossen.

Englischer Bericht.
Der englische Heeresbericht vom 14. September 

nachmittags lautet: Es ist nichts zu melden.
Englischer Bericht vom 14. September abends: 

Im  Laufe des Tages fanden örtliche Gefechte nord­
östlich von St. Julien statt. Unsere Truppen rück­
ten vor und machten einige Gefangene. Am 13. 
September wax das Wetter wieder sehr ungünstig 
für Beobachtungszwecke. Unsere Flugzeuge warfen 
80 Bomben auf feindliche Quartiere östlich von 
Lens. Drei unserer Flugzeuge werdet vermißt.

Englischer Bericht vom 15. September morgens: 
Wir verbesserten leicht unsere Stellungen östlich 
Westhoek. Eine starke feindliche Abteilung griff 
gestern Abend das von uns nordöstlich S t . ' Julien 
gewonnene Gelände an. Sie geriet in unser 
Artilleriesperrfeuer. Die Abteilung wurde zer­
streut. Die feindliche Artillerie legt andauernd 
beträchtliche Tätigkeit nördlich Langemärck an 
den Tag.

Italienische
Der amtliche italienische Heeresbericht vom 

14. September lautet: An der gesamten Front 
schränkten Regengüsse die Gefechtstätigkeit be­
trächtlich ein. ' ^

Italienischer Bericht vom 15. September: Artil- 
lerrekämpfe von bemerkenswerter Stäxke in einigen 
Abschnitten der Trientiner Front und derjenigen 
der Julischen Aloen. Auf dem Karst wurden die

Hinteren Verbindungslinien des Feindes von drei 
Tonnen Bomben unserer Flieger getroffen. Nach 
einem Zweikampf in der Luft stürzte ein feind­
liches Flugzeug in de n . Auzzaöach (Apscek) 
brennend ab. ' Die Flieger wurden getötet.

Russischer Heeresbericht, 
amtliche russische Kriegsbericht vom- Der -

14. September läutet:
Westfront: Am 14. September griffen zwer un­

serer Kompagnien in der Gegend von Rrga in 
Richtung des Küstengebiets nach Artillerievorberei­
tung den Feind südlich Pauske an, wurden aber 
zurückgeschlagen. Eine Erkundungsabteilung stellte 
fest, daß. der Gegner die Gegend des Dorfes Melug 
eifrig befestigt und seine Äwrposten in einem Ab­
stand von 1 Werst vorgeschoben hat. An der 
Straße nach Pskow bemächtigten sich unsere Trup­
pen, von Stoßbataillonen unterstützt, indem sie er­
bitterten Widerstand des Feindes brachen, des 
Gehöftes Kronberg,- machten Soldaten der Garde 
zu Gefangenen und erbeuteten Maschinengewehre.
Auf der Straße nach Pskow näherten sich unsere 
Truppen und die „Bataillone des Todes unter 
heftigem Feuer auf 800 Schritt den feindlichen 
Stellungen, die sich vom Dorfe Spita bis zum 
Gehöft von Runen erstrecken. Eine unserer Abtei­
lungen besetzte Pelne und rückte auf .Lemburg vor.
Diese Unternehmung wurde von einem Panzer­
automobil kräftig unterstützt. I n  plötzlichem, unge­
stümem Andrängen besetzten unsere Vorhuten 
Kaipen und Sissegal. . .

Rumänische Front: Am Abend des 12. Septem­
ber griff der Feind die rumänischen Stellungen in 
der Gegend westlich von Ocna an. Wir schlugen 
die Angriffe durch Maschinengewehr- und Artil­
leriefeuer ab. An der übrigen Front Gewehrfeuer.

I n  der Ostsee bekundete der Feind vom 9. bis 
zum 13. September auf dem Meer nur geringe 
Tätigkeit. Während dieser Zeit zeigten sich die 
feindlichen Flieger, die zur Erkundung dienen, an 
verschiedenen Punkten der Ostküste des Golfs von 
Riga. An unseren Küsten, des Finnischen und des 
Nigaischen Golfs wurden feindliche Unterseeboote 
entdeckt. Am 12. September beschossen unsere Tor­
pedoboote im Golf von Riga feindliche Küsten­
batterien an der Küste von Kurland und riefen 
dort Brände hervor. Wir hatten weder Verluste 
noch Beschädigungen^

Bulgarischer Heeresbericht.
Der bulgarische GeneralstaL «leidet vorn

15. September:
Mazedonische Front: Schwaches Störungsfeuer 

in gewissen Abschnitten der Front. Auf dem 
Dobropolje verlachte eine serbische Erkundungs­
abteilung vorzudringen, wurde aber durch unser 
Feuer niedergemäht. Auf dem rechten Wardar-
Ufer bei Altschak Mäh lebhafter Feueraustausch . . . --------^ _______________
zwischen vorgeschobenen Einheiten. An der unteren derchefs Matton und Pupat.

Strüma wurde ein englischer Jnfanterietrupp 
der Orlickbrücke im Handgemenge zurückgeschlagen. 
Er erlitt blutige Verluste.

Rumänische Front: Von Mahmudia bis Tulcea 
spärliches Gefchützfeuer. ,

Türkischer Heeresbericht.
Der amtliche türkische Heeresbericht von, 

15. September lautet: Westlich Rewanduz griffen 
unsere Truppen zwei feindliche Stellungen an und 
nahmen sie.

Die Kämpfe im Westen.
Abflauende Sefechtstätigkeit.

W. T.-B. meldet über die Kämpfe des 15. V̂ ep- 
temher:

An der Flandern-Front unternahmen die Eng­
länder bei St. Julien am 14. September früh einen 
Teilangriff, der ihnen keinerlei Gewinn einbrachte, 
sie aber hohe blutige Verluste und 33 Gefangene 
kostete. Eine deutsche Patrouille hob südwestlich 
Dixmuiden einen belgischen Unteroffizier-Posten 
aus und brachte den Rest der Besatzung gefangen 
zurück.

Im  Artois und in der Gegend von St. Quentin 
haben die Engländer wie in Flandern seit Tagen 
von jeder bedeutenderen Kampfhandlung ablassen 
müssen.

Auch den Franzosen gegenüber wurden in Vor­
feldgefechten und Stoßtrupp-Unternehmungen Vor. 
teile errungen. Der geglückte deutsche Vorstoß am 
Winterberg gelang nach kurzer Feuervorbereitung 
bei völliger Überraschung der Franzosen. M it ge­
ringen eigenen Verlusten wurde die französische 
Gräbenbesatzung überrumpelt, wichtige Erkundun­
gen gemacht und 2 Offiziere und 48 Mann gefangen 
zurückgeführt.

I n  der Champagne rannten die Franzosen wie­
derum an der Straße Somme-Py—Souain vergeb- 
lich an. Zwischen 6 und 7 Uhr vormittags ver. 
suchten sie zweimal, in überraschendem Angriff 
ohne vorherige Feuervorbereitung die deutsche 
Stellung zu nehmen. Dieser Versuch mißlang voll­
kommen. Im  deutschen Abwehrfeuer brachen die 
französischen SturmweNen zusammen, nur an zwei 
Stellen vermochten sie einzubrechen, wurden aber 
unter Zurücklassung von Gefangenen sofort wieder 
geworfen.

Auf dem östlichen Maasuser errangen die Deut­
schen im Offensivstoß einen schönen Erfolg. I n  über 
1 Kilometer Breite wurden mehrere französische 
Gräben östlich des Lhaume-Waldes gestürmt und 
gegen mehrere Gegenangriffe gehalten. Es be­
stätigt sich, daß neben den über 300 Mann. zählen­
den Gefangenen auch die blutigen Verluste des 
Feindes sehr schwer waren.

Vom 16. September meldet W. T.-V.:
Gelegentliche heftige Feuerwellen, sowie Teil- 

angriffe unterbrechen von Zeit zu Zeit die an der 
flandrischen Front währende Kampfpause. Durck 
unausgesetzte Munitionsverschwendung und Blut­
opfer sucht man den Eindruck zu erwecken, als 
dauere die Flandern-Offensive noch an, und sucht so 
das Eingeständnis von ihrem katastrophalen Zu- 
sammenbruch nach Möglichkeit hin ^szuschieben.

Auch die englischen Operationen an der Küste 
hatten augenscheinlich mehr demonstrative Zwecke. 
Den englischen Lustgeschwadern, die tagsüber mehr­
fach vor der flandrischen Küste kreuzten, folgte in 
der Nacht von: 15 . zum 16. die Beschießung der 
deutschen Vorposten querab Ostende durch englische 
Zerstörer und erfolgloser Bombenabwurf. Auch die 
deutschen Fliegergeschwader waren tätig; Lager 
und Batterien wurden mit Bomben Leworsen und 
mehrere große Explosionen beobachtet. Ein feind­
licher Ballon wurde durch Bombenabwurf bren­
nend zum Absturz gebracht.

Auch bei dem wiederholten Angriff im Artois 
zwischen der Straße Arras—Eambrai und Fontaine 
errangen die Engländer keinen Ersatz, erlitten 
jedoch bemerkenswert hohe Verluste.

An der französischen Front ist die Erschöpfung 
noch größer. Um dies Stocken der Kampstätigkeit, 
das den überaus raschen Zusammenbrach der letzten 
Offensive in der Champagne und an der Verdun- 
Front erweist, zu verdecken, greift die französische 
Heeresleitung zu ihrem alten Mittel, Angriffe frei 
zu erfinden. Der französische Eiffelturm-Bericht 
vom 15. 9. meldet auf dem rechten Maasufer nörd­
lich des Eaurieres-Waldes einen angeblich gelun­
genen französischen Angriff. Dieser Angriff hat 
nur in der Phantasie des Eiffelturm-Bericht­
erstatters stattgefunden. I n  Wirklichkeit gab es 
hier keinerlei Kampf.

Die Septemberverlust der französischen Luftflotte.
Nach dem „Verl. Lokalanz." beklagt die fran­

zösische Luftflotte unter anderen schweren Septem­
ber-Verlusten den T o d te r  vielgenannten Eeschwa-



Englische Pläne gegen Holland.
Eine Enthüllung, die vor allem in Holland 

größtes Aufsehen erregen wird, machte ein eng­
lischer Offizier, der am 5. September Lei Merkem 
von den Deutschen gefangen genommen wurde. 
Falls England bis zum Frühjahr die deutschen 
V-Voothäfen nicht erobert hat, würde es den ge­
waltsamen Durchmarsch durch Holland versuchen. 
Die Nachricht wird durch die immer wiederholten 
englischen Verletzungen der Holländischen Neutra­
lität, durch Eindringen in das Hoheitsgebiet an 
der Küste und durch die englischen Fliegerbomben 
auf holländische Städte wirksam unterstrichen. 
Weiter gab der Offizier an, daß man in England 
mehr und mehr dre  ̂ großen Durchbruchsschlachten

Die Uampse zur See.
Wieder 43 000 Tonnen!

W. T.-B. meldet amtlich:
Neue II-Boots-Erfolge im Ärmelkanal: vier 

Dampfer und ein Segler mit rund 20 000 Brutto- 
Negistertonnen. Die Dampfer waren sämtlich be­
waffnet, einer davon ein Tankdampfer. Der Segler 
hatte 1400 Tonnen Öl, Reis und Stückgut nach 
Le Havre geladen.

Der Chef des Admiralstabes der Marine. 

Im  Atlantischen Ozean und in der Biscaya und

in England neuerdings norwegische Flieger aus- Registertonnen versenkt, darunter die bewaffneten 
gebildet würden. Die inneren Verhältnisse Eng-! englischen Dampfer „Malda" (7884 Tonnen) und 
lands die durch die deutschen Unterseeboote immer! „Roanoke" (3755 Tc 
bedrohlicher wurden, ließen erne längere Hrnzrehung ^

men und Zusammenhängen das Staatsleben im 
Gebiete des derzeitigen Generalgouvernements 
einschließlich seine dauernde Gestaltung finden 
wird, entscheidet sich erst beim Friedensschluß. An 
den Polen selbst ,denen nun zum ersten male seit 
mehr als einem Jahrhundert es vergönnt ist, ihre 
reiche und vielseitige Begabung auch auf realpo- 
lrtischem Boden zu betätigen, wird es sein, den 
Staat, der in ihre Hände gelegt ist, in die Richtung 
zu führen, die den großen Zukunftsinteressen des 
polnischen Volkes entspricht. Den polnischen 
Staatsmännern und Beamten, dem ganzen polni­
schen Volke ist jetzt die Pflege und Entfaltung des 
Gedankens der Proklamation vom 6. Novem­
ber 1916 anvertraut.

des Krieges nicht mehr zu, da man der Arbeiter­
schaft nicht mehr sicher sei.

Die amerikanischen Truppen 
vermehren die Lebensmittelteuerung in Frankreich.

„Ev6nement" richtet an die Bevölkerung Frank­
reichs die Mahnung, die in Frankreich eintreffenden 
amerikanischen Truppen so gut und freundlich als 
möglich aufzunehmen. Gewiß werde die Ankunft 
der amerikanischen Truppen eine noch größere Ver­
teuerung der Lebensmittel zur Folge haben, da 
nicht alle Lebensmittel für die Armee aus Amerika 
beschafft werden könnten. Um aufsteigende Ver­
stimmungen zu bekämpfen, solle man in Frankreich 
daran denken, daß die Lebensmittelteuerung sich mit 
der Befreiung der alten Jahresklassen bezahlt 
mache. Zudem würden die Amerikaner in uner­
schöpflicher Menge kommen und den Endsieg 
bringen.

Der italienische Krieg.
Neue italienische Massenstürme abgewiesen.
Aus dem österreichischen Kriegspressequartier 

wird vom 16. September gemeldet: Nach längerer 
Ruhepause machten gestern die Italiener neuer­
lich heftige Versuche, unsere Stellungen am süd­
lichen Teile der Hochebene von Bainfizza—Heiligen­
geist zu durchbrechen. Ihre Artillerievorbereitung 
steigerte sich bis zum Trommelfeuer. Nach diesem 
sandte der Gegner seine Infanterie zum Sturme 
gegen unsere Front vor, und es kam zu heftigen 
Nahkämpfen. Im  Verlaufe dieser gelang es dem 
Feinde zwar, in einen Teil unserer Stellungen ein­
zudringen; bevor er sich aber in diesen einzurichten 
vermocht hatte, wurde er durch schneidigen Gegen­
stoß unserer Truppen wieder Hinausgetrieben. Am 
Nordflügel des Angriffsraums scheiterten alle ita­
lienischen Vorstöße von Anbeginn an der tapferen 
Haltung unserer Soldaten. So war am Abend 
überall der Kampf zu unseren Gunsten abgeschlossen. 
Gegen die Wlich anschließenden Frontteile, sowie 
gegen den Eefechtsraum des Monte Sän Gabriele 
richtete sich andauerndes Feuer des Feindes. Im  
Wippachtale und auf der Hochebene des Karst ge­
ringe Eefechtstätigkeit. I n  Südtirol wurde ein 
feindlicher Patrouillen-Überfall größerer Art ab­
gewiesen.

Tonnen) mit Stückgutladung, 
eine II-Bootsfalle in Gestalt eines Dreimastschoners, 
die mit zwei Geschützen bewaffnet war und unter 
schwedischer Flagge fuhr. Vom Dampfer „Roanoke" 
wurde der Kapitän gefangen genommen.

Der Chef des Admiralstabes der Manne.

Die Berliner Preßstimmen
find durchweg kühl oder ablehnend, was besonders 
scharf in der „Deutschen Tageszeitung", der „Tägl. 
Rundschau" und der „Kreuzzeitung" zum Ausdrucks 
kommt Der polnische Politiker Graf Adam Ron:-! 
kier widerspricht dem im „Lokalanz." voll Ver­
trauen auf die wachsende realpolitische Erkenntnis 
seiner Landsleute, aber der „Lokalanz." selbst terlr 
dieses Vertrauen nicht. — Das „B. Tagebl." be-  ̂
spricht die Neuordnung neutral mit dem Wunsches 
daß man die richtigen Männer zu ihrer Durchfüh­
rung finden möge. — Die „Voss. Zig." weist aus 
die Enttäuschung hin, die bisher die polnische Ve- 

der norwegische Dampfer „Setu- volkerung den berden Karserrerchen berertet habe,
bezweifelt, daß die Polen genug realpol'Lffchen

Die Kämpfe um den Monte Gabriele.
Ein fernerer Bericht aus dem österreichischen 

Kriegspressequartier besagt: An der Jsonzofront 
kam es am Donnerstag zu Jnfanteriekämpfen nur 
am Monte Sän Gabriele, wo im Laufe des Abends 
und auch in der Nacht drei starke Angriffe gegen 
unsere Stellungen am Nordhange ansetzten, aber 
glatt abgewiesen wurden. Durch diese Kämpfe wird 
der italienische offizielle Bericht vom 13. Septem­
ber richtiggestellt. I n  ihm wird nämlich der Ver­
such gemacht, den Erfolg unserer Gegenaktion auf 
dem Monte Sän Gabriele, wodurch wir uns fast in 
den gesamten Besitz unserer früheren ersten Linie 
setzten, zu verkleinern. Die Italiener behaupten 
nämlich, es wäre uns nur gelungen, ihre vorge­
schobenen Posten zu besetzen; unser Angriff sei aber 
an ihren Hauptlinien aufgehalten worden. Die 
wütenden Gegenanriffe, die sie am Donnerstag ins 
Werk setzten, sind der Beweis dafür, daß sie nicht 
blos vorgeschobene Posten, sondern die an uns ver­
loren gegangenen Hauptlinien zurückzuerobern ver­
suchten.

Italienische Ernüchterung.
Nach dem Siegestaumel der ersten Erfolge in 

der Jsonzoschlacht fängt die italienische Presse 
wieder an, nüchterner zu werden und das Publikum 
auf den Stillstand der Operationen vorzubereiten. 
„Carriere della Sera" schreibt am 12. September: 
Die Erfolge auf dem Plateau von BainfiM  werden 
in ihren erhofften Wirkungen einerseits vom gut­
gemeinten Laien-Enthustasmus übertrieben, der 
schon von Freilegung des Weges nach Wien phan­
tasierte; andererseits arbeitet in gleicher Weise 
auch die feindliche Presse, indem sie der italienischen 
Heeresleitung weitgesteckte Ziele unterschiebt, um 
später behaupten zu können, daß sie nicht erreicht 
seien. Unsere Offensive charakterisiert sich zwar als

Weitere Schiffsverluste.
Der Rotterdamer „Maasbode" meldet: Der

englische Postdampfer „City of Nagpur" (5340 To.) 
ist gestrandet und vollständig wrack geworden. Der 
englische Dampfer „Hockwold" (1472 Tonnen) ist 
gesunken, ebenso der norwegische Dampfer „Pluton" 
(1449 Tonnen), der norwegische Dampfer „Setu- 
bal" (1201 Tonnen), der Segler ..Vestfjeld" 
(1920 Tonnen) und der Dampfer „Vikholmen" 
(477 Tonnen).

Ein holländischer Dampfer aufgebracht?
Die niederländische Telegraphen-Agentur mel­

det: Der holländische Dampfer „Groningen" wird 
vermißt. Man glaubt, daß er aufgebracht wurde.

Ver Ausbau -es polnischen Staats- 
Wesens.

Kaiserlicher Erlaß für Polen.
Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung" 

veröffentlicht soeben einen Erlaß der beiden Gene- 
ralgouvern.eure in Polen an die geschäftsführende 
Kommission des polnischen Staatsrates, betreffend 
den Ausbau des polnischen Staatswesens. Der 
Veröffentlichung geht folgender kaiserlicher Erlaß 
an den Generalgorrverneur in Warschau voran: 

Mein Erlauchter Bundesgenosse, Se. kaiser­
liche und königliche apostolische Majestät, und 
Ich haben uns zu einem weiteren Ausbau des 
polnischen SLaatswesens, für das Wir durch die 
Proklamation vom 5. November 1916 den Grund 
gelegt haben, entschlossen. Der harte Krregs- 
zustand gestattet leider noch nicht, daß ein König 
dre alte polnische Krone zu neuem Glänze er­
weckt und daß eine aus allgemeinen und unmit­
telbaren Wahlen hervorgegangene Volksvertre­
tung ihre Beratungen zum Wohle des Landes 
aufnimmt. Dagegen wollen Wir schon jetzt d*e 
Staatsgewalt in der Hauptsache in die Hände 
einer nationalen Regierung legen, während die 
Rechte und Interessen des Volkes einem neuen 
und erweiterten S taatsrat anvertraut werden 
sollen. Den Okkupationsmächten werden 'n we­
sentlicher Übereinstimmung mit den Anträgen der 
Vertrauensmänner des Landes nur jene Befug­
nisse vorbehalten, die der Kriegszustand erfor­
dert.

Ich erhoffe, daß dieser neue auf der Bahn zur 
Verwirklichung eines selbständigen polnischen

genug
Sinn zeigen werden, und befürchtet, daß sie statt 
dessen phantastischen Träumen eines größeren Po- 
lenreiches nachhangen werden.

Die Auswahl der leitenden Persönlichkeiten 
in Polen.

Für den neuen Regentschaftsrat in Polen 
kommt nach dem „Berl. Tagebl." in erster Reihe 
der Erzbischof von Warschau Kokowski, in Frage. 
Er würde, wenn die endgiltige Wahl auf ihn fällt, 
den Vorsitz im Regentschaftsrat zu übernehmen 
Laben. Seine Berufung wäre angesichts der Be­
deutung, die die katholische Hierarchie für die pol­
nische Bevölkerung hat, erwünscht, ficht aber noch 
nicht fest. An zweiter Stelle wird an den Stadt- 
präsidenten von Warschau, Fürsten Lubomirski, 
gedacht. Für die übrigen Plätze werden noch Graf 
Ostrowski und der Vizemarschall Pomorski ge­
nannt. Auch die Person des künftigen Minister­
präsidenten steht noch nicht fest. Jedenfalls scheint 
der frühere österreichisch-ungarische Botschafter in 
Washington. Graf Tarnowskr, aus der Kandidaten­
reihe ausgeschieden zu sein. Die Bedingung für die 
Berufung sämtlicher an leitende Stellen tretenden 
Persönlichkeiten ist die schriftliche Erklärung, die 
Regierung im Sinne und Geist der Mittelmächte 
führen zu wollen.

Die Bekanntgabe der Neuorganisation Polens.
W. T.-B. meldet unter dem 15. September aus 

Warschau: Heute Mittag gab der Generalgouver- 
neur im Vortragssaal des königlichen Schlosses in 
Warschau der geschäftsführenden Kommission des 
provisorischen S taatsrats in Gegenwart seines  ̂
engeren Stabes und des Grafen Posadowski-Weh- 
ner als Vertreter des Verwaltungschefs, Exzellenz 
von Kries mit seinem Stäbe das allerhöchste Hand­
schreiben des Kaisers an den Generalgouverneur 
von Warschau, sowie den Erlaß der beiden Gene­
ra lgouverneure an die übergangskommiMon und 
das Patent betreffend die Staatsgewalt vin Kö­
nigreich Polen bekannt. Im  Verlaufe der ein- 

schlichten Feier brachte nach VerStaates getane Schritt sich in seiner weiteren! drücksvollen
Auswirkung als segensreich erweisen und dazu  ̂ lesung der Urkunde im Namen der polnischen Kom 
führen wird, daß das durch die russische Herr-  ̂mrssion Professor Mikulowski-Pomorski den Dank 
schuft so lange in seiner freiheitlichen, kulturellen! des polnischen Volkes in deutscher wie in polnischer - 
und wirtschaftlichen Entwickelung gewaltsam zu- Sprache aus.
lückgehaltene Land durch die eigene Kraft seiner 
Bürger und den freien selbstgewählten Anschluß 
an die in treuer Freundschaft zu ihm stehenden 
Mittelmächte einer friedlichen und gesegneten 
Zukunft entgegengeht. Demgemäß beauftrage Ich 
Sie, das angeschlossene Patent, bereffend die 
Staatsgewalt im Königreich Polen gemeinsam 
mit dem kaiserlichen und königlich-ungarischen 
Militärgouverneur in Lublin zu erlassen.
Großes Hauptquartier, 12. September 1917-

Wilhelm I. P.

Aus Lublin wird gemeldet: Aus Anlaß der 
feierlichen Verlautbarung des allerhöchsten Hand­
schreibens sowie des Patentes betreffend den Re- 
gerrtfchaftsrat sind alle öffentlichen Gebäude be­
flaggt. I n  Anwesenheit der offiziellen Persönlich­
keiten sowie der Vertreter sämtlicher Bevölkerungs­
dichten fand gestern im Festsaale des Generalgou­
verneurs die Verlesung der Urkunden durch den 
Generalgouverneur in polnischer Sprache statt. 
Der Generalgouverneur verwies in seiner An­
sprache auf die weittragende geschichtliche Bedeu­
tung des Augenblickes, wo die Schicksale der NationDie „Norddeutsche Allgemeine Zeitung'

bemerkt zur Veröffentlichung der Aktenstücke über den Händen der polnischen Nation übergeben wur- 
Polen: Im  Vertrauen darauf, daß die Erfüllung den und schloß mit Hochrufen auf die gesetzmäßige 

eine Bewegungsschlacht, aber doch in gew issen!^ staatspolitischen Wünsche des polnischen Volke» polnische Regierung-
Grenzen, die durch Terrain, feindliches Befestigungs- s selbst eine glückliche Zukunft sichern, und daß f l e ------------- — --- ---------  --------
M ein und einige Nachschubmöglichkeiten gezogen! gleichzeitig den Grund legen wird zu guten nach- NllKlari- /»ssr NeMlKM
waren. Theoretische Durchbruchsstrategen .im Glichen, wechselseitig befruchtenden Beziehungen

! zwischen den Völkern der Zentralmächte uird dem Eine amtliche Erklärung.
! polnischen Volke, haben die verbündeten Monarchen Die vorläufige Regierung hat, wie die Peters- 
z die Bahn der Politik vom 5. November 1916 betre- burger Telegraphen-Agentur meldet, eine amtliche 
ten. Im  Rahmen der Befugnisse, die den besetzen- Erklärung erlassen, in der es heißt: Die Rebellion

Hinterland vergessen, daß der Feind sich nicht! 
passiv verhält, sondern Gegenaktionen durchführt,! 
Truppen an bedrohte Punkte wirft, umso euer-! 
gischer, je straffer die Disziplin ist, und das ist im - 
österreichischen Heere der Fall, das auch reichlich
z u r ü c k l i A I ^ A n ^   ̂ ^  Müchtc^näch den allgemeinen w u M ä tz rn ^ 's  H " d i -

Völkerrechts ohne weiteres zustehen, und lin Nah­
men gewisser weiterer im Patent genau bezeichne­
ter Rechte, die sich die Okkupanten iim Interesse 
der Heeresleitung und der Kriegführung vorbehal­
ten, soll die polnische Selbstregierung und Selbst-

verfügt. Alles das muß man sich gegenwärtig 
halten, wenn man von einer Bewegungsschlacht 
auf solchem in Dutzenden von Kilometer Tiefe zur 
Verteidigung befestigten Gelände spricht, und soll 
entsprechend die ausschweifende Phantasie etwas  ̂
zügeln. Alle wünschen sicherlich, daß solche Bewe­
gungsschlachten sich zu einer fortlaufenden Kette Verwaltung frei sein. Ein Regentschaftsrat mit 
entwickeln und damit zum militärffchen Triumph Kronrechten, ein verantwortliches Ministerium, 
fuhren werden. Aber man soll nicht dre Zukunft .mit Hypotheken belasten. j ^.n großer durchaus selbständig wirkender Behor-

j denapparat. ein S taatsrat mit Parlamenisrechten 
Kaiser Karl an der Tiroler Front. ; und Funktionsbasis und Spielraum, die der neuen

Nach Meldung des Wiener k. k. Telegraphen- polnischen Staatlichkeiten geboten weiden, sind trotz 
Büros begab sich Kaiser Karl am Sonnabend mit des Krieges bereit und umfassend genug. Die

Staatsnerfassung, die Polen jetzt erhält, kann die 
j günstige Entwickelung vorbereiten, kann sie aber 
! nicht endgiltig und in allen Einzelheiten festlegen. 
!Jn  welchen Grenzen, in welchen endgiltigen For-

Gefolge mittels Sonderzuges an die Tiroler Front 
und traf um 1 Uhr nachmitta 'mittags in Trient ein.

Verwirrung, die sie in die Reihen der Armee unv 
des Landes getragen hat, ist groß. Von neuem 
bedroht eine tödliche Gefahr das Vaterland und 
seine Freiheit.

Weiter erklärt die vorläufige Regierung, daß 
die politische Regierungsform Rußlands die repu­
blikanische ist, und proklamiert Rußland als repu­
blikanischen Staat. Die dringende Notwendigkeit, 
entscheidende Maßnahmen ohne Verzug zu ergrei­
fen, um die erschütterte Staatsordnung wiederher­
zustellen, bewog die vorläufige Regierung, ihre ge­
samte Macht 5 Ministern mit Präsidenten des Mi­
nisterrats an der Spitze zu übertragen. Die vor­
läufige Regierung setzt sich als Hauptaufgabe dls 
Wiederherstellung der Ordnung im Staate und dre 
Erneuerung der Kampffähigkeit der Armee.

Damit hat der Diktator Kerenski, wie der 
„Berl. Lokalanz." sagt, eine Entscheidung getroffen, 
die nach den bisherigen Absichten der meisten revo­
lutionären Gruppen der gesetzgebenden Versamm­
lung vorbehalten bleiben sollte. Die Berichte dieser 
Tage lassen darauf schließen, daß sich Kerenski im 
Verkaufe der letzten Ereignisse auf Seiten der So­
zialisten gestellt hat. Er zeigt, daß er von einem 
Zusammengehen mit der kadettistischen Politik 
nichts wissen will. — Die „Berliner Volk-tztg." 
meint: Ob das Kriegskabinett sich auf die so­
zialistische Demokratie vorwiegend stützen kann 
oder will, ist noch nicht klar zu ersehen. — Der 
„Vorwärts" schreibt: Kerenskis Diktatur ist jetzt
formell vollkommen. Wie der Sowjet diese Wen­
dung der Dinge hinnehmen wird, bleibt abzuwar­
ten. — Im  „Berl. Tagebl." heißt es: Die 
Ententepresse ist jetzt bemüht, den Eindruck zu er­
wecken, als habe sie immer nur für den Sieg Ke­
renskis gebetet und niemals den Triumph Kornr- 
loffs gewünscht. Viele publizistische Wortführer 
der demokratischen Länder traten plötzlich gegen 
das in Kerenski verkörperte demokratische Prinzip 
auf und für die von Kornilosf repräsentierte Reak­
tion ein. Sie taten dies, weil sie von der militä­
rischen Gewaltherrschaft Korniloffs eine Wieder­
herstellung der russischen Kriegsmacht erhofften, 
und sie kehren erst jetzt wieder enttäuscht zu Ke­
renski zurück.

Ein KrregskaLinett Kerenski.
Das Reutersche Büro meldet aus Petersburg, es 

verlaute, daß nach langen Verhandlungen ein 
KrregskaLinett mit folgenden fünf Ministern g^ 
bildet worden sei: Ministerpräsident Kerenski,
Kriegsminister General Werhowski, Marrns- 
minrster Admiral Werderewski, Minister des 
Äußern Terestschenko und Minister für Post und 
T-elegraphie Nikitin.

Kerenski an Heer und Flotte.
Der Oberbefehlshaber Kerenski hat einen Ta­

gesbefehl an Heer und Flotte erlassen, in dem es 
heißt, daß die Armee, die in den Tagen der Un­
ruhen Treue und volles Vertrauen zur vorläufigen 
Regierung bekundet habe, dessen eingedenk sein 
werde, daß das Vaterland nur durch Wiederherstel­
lung der Disziplin in der Armee und durch enge 
Vereinigung aller seiner Glieder gerettet werden 
könne.

*

Kornilosf verhaftet.
Reuter meldet: Die Regierung wurde von der 

Verhaftung Korniloffs und ferner hauptsächlichsten 
Mitschuldigen verständigt.

Damit scheint der Putschversuch Korniloffs in 
der Tat erledigt zu sein. Der Generalissimus ist 
allem Anschein nach das Opfer seiner Unterführer 
geworden, die zu der „Regierung" übergingen. 
Sicher ist, daß damit noch kein Ende der Erschüt­
terungen des russischen Reiches gegeben ist. Ke­
renski ist der Sieger des Tages. Ob er aber im­
stande fein wird, die Moral und damit die Kampf­
kraft des russischen Heeres wieder herzustellen, er­
scheint mehr als zweifelhaft. Diese Aufgabe geht 
über Menschenkraft. Der Pessimismus der engli­
schen und französischen Presse, die darüber klagen, 
daß Rußland nun ganz ausfalle, ist deshalb wohl 
begreiflich.

Selbstmord des Generals Krimoff.
Reuter meldet aus Petersburg: Der Befehls­

haber der Truppen Korniloffs, General Krimoff,' 
traf in Petersburg ein, nachdem er die Truppen 
aufgefordert hatte, die Waffen zu strecken und sich 
der Regierung zu unterwerfen. Er wurde von 
Kerenski empfangen. Sodann kehrte er in seine 
Wohnung zurück und beging dort Selbstmord, in­
dem er sich durch einen Revolverschuß tötete.

Korniloffs Nachfolger.
Die Petersburger Telegraphen-Agentur meldst: 

Nach Meldungen, die im Kriegsministerium einge­
laufen sind, ist Generalstabschef Alexejew im 
Hauptquartier eingetroffen. Kerenski hat den in 
Orcha, Smolensk und W itÄ liegenden Abteilungen 
der revolutionären Truppen und zwar Infanterie, 
Artillerie und Kavallerie, die unter dem Befehl 
des Obersten Korotkow stehen, befohlen, sich M  
Verstärkung der der provisorischen Regierung treu 
gebliebenen Bestandteile der Garnison nach Mshi- 
lew zu begeben, um die Verhaftung der Generale 
Kornilosf und Lukomski sowie der anderen an der 
Verschwörung beteiligten Personen durchzuführen. 
Oberst Korotkow hat Weisung erhalten, bei der 
Verhaftung im Einvernehmen mit dem Unter­
suchungsausschuß, dessen Vorsitzer der Martne- 
staatsanwalt Zhablowski ist, vorzugehen. ZhaD- 
lorvski hat sich gleichfalls in das Hauptquartier 
begeben.

Verschiedenen Blättern zufolge erwartet man in 
Petersburg, daß sowohl General Kornilosf a ls auch 
Kaledin wegen Meuterei erschossen werden. Kornt- 
loff habe die Wiedereinführung der Todesstrafen 
wegen Meuterei im Heere geschaffen.

Die Lage in Petersburg.
Wie dem „Berl. Lokalanz." aus Stockholm be­

richtet wird, herrscht in Petersburg seit 5 Tagen 
allgemeine Flucht. Da die Eisenbahnfahrkarten 
gänzlich ausverkauft und Wagen kaum erhältlich 
sind, verlassen die Menschen zu Fuß die Stadt, ohne 
selbst Klarheit zu besitzen, wovor sie eigentlich flie­
hen. Es herrscht die allgemeine Auffassung, daß 
die Hauptstadt vielleicht in einigen Tagen vor dem 
Verhungern steht. I n  dieser Stimmung gibt es 
nur eine Sehnsucht: Frieden,

Gi'
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Vrovinzialnachrichten.
den E e n  unbekannten Burschen gefun-
war  ̂m? stark in Verwesung übergegangen

bei ihr ein Medaillon mit einem 
A rbI^brld . — Zwei wertvolle junge Pferde mit 
dem wurden in der vergangenen Nacht
b e?^erg u tsb esitze r von Kiedrowski in Myszki 
irack gestohlen. Der Täter ist aus der Straße 
tum, gesehen worden. Auf seine Ermitte-

Belohnung von 300 Mark ausgesetzt, 
sirwi- der dritte Pferdediebstahl in hie-
I m e l ^ ^ u n e r h a l b  weniger Tage. Bei dem 

^ b ru c h  in der Gastwirtschaft in der 
F w g e ^  wie jetzt feststeht, ein Soldat

dei^ September. (Verschiedenes.) An
Kursus zur Anfertigung' von Hausschuhen 

^ber 300 Frauen und Mädchen aus 
?ch^ch^n der Bevölkerung teilgenommen. 

Entgegenkommen der Stadt konnten 
NL5n,°5^NrLuen unentgeltlich an dem Kursus teil- 

Zwer Ersenbahnzusammenstoße haben 
hiesigen Bahnhof ereignet; es liegt 

liL ^^rralschaden vor. Die Untersuchung Lezüg- 
etwaigen Verschuldens der Beamten ist 

de^ n!!E^^bgeschloffen. — 300 000 Stück Torf von 
bew A rächen Torfstecherei gelangen an die minder-- 

^^dtbevölkerung, in deren Familien 
2 Jahren sind, zur Ausgabe; tausend 

^rua werden mit 20 Mark abgegeben, 
von September. (Zur weiteren Deckung
te n .^ ^ M s g a b e n .)  Die Stadtverordneten stell- 

werteren Deckung von Kriegsausgaben dem 
kw Summe von 1500 000 Mark zur Ver- 

4vk>^' von d n  Stadt bisher für gleiche 
^ a u s g a b te  Summe beträgt 3V- Millionen 

städtische Torferwerbungen müden 10 000 
on ^  bMrlligt, ferner 6000 Mark zur Beteiligung 

KohlenLeschaffungsstelle.

V 7usd7

Zeichnet Kriegsanleihe!
Dir Zeichnungsfrrst läuft vom 19. September 

bis 18. Oktober.

Lokalnachrichten.
18. September. 1916 Erstür- 

russischen Brückenkopfes bei Aarecze. 
Ä n^^?berung von Wilna. 1914 Beschießung von

N lU n ^ ^ '^ ^ U U g .
U>15 russischer 
An?; ^?berung von

burch eine österreichisch-ungarische "Flot- 
dsi,Ä?^wn und von Madras in Indien durch den 
schend"- ?.^uzer „Emden". 1913 Flug des deut- 

Aviatikers Friedrich von Lohden nach Calais. 
kk»n bei Derna in Tripolis zwischen Tür-
Vism ̂  Italienern.K^marck. 1806

1904 1' Fürst Herbert von 
Heinrich Laube, hervorragender 

und Theaterdirektor. 1793 Nieder- 
Franzosen bei Kaiserslautern. 1775 Erste 

ian - B^lens. 1739 Frieden zu Belgrad. An- 
von Serbien und der Walachai an die Türkei

L ifts te lle r 
der Fra

Thorn, 17; September 1917.
Ii,r^ ^ u f d e m  F e l d e  d e r  E h r e  g e f a l l e n )  

unserem Osten: Dizefeldwebel Konrad 
ketip?L (Jnf. 176) aus Thorn; Mus-

Hermann L e m k e  aus Janoroo, Kreis Culm; 
^vner Otto S c h w a r z  köp f  aus Graudenz. 

htzH^lD^as E i s e r n e  K r e u z )  e r s t e r  Klasse
v o no e i- : Oberleutnant Karl AUMst

L L / M «  ?m«und Batterieführer in einem Fußart.- 
Don/r ^ ^ w m i n g .  Sohn des Rentners F. in 
g e '^ ? a n g fu h r ;  IlnLeroffizier d. R. Leo K l i n -  
Kreu- Danzig. — M it dem Eisernen

Z w e i t e r  Klasse wurden ausgezeichnet: 
d r r /^  B r u n k a  aus Celöau, Kreis Putzig; Buch- 
^r^uscyinenmeifter Joseph K l i m c z o k  aus 
âck Grenadier Fritz K r e m p e l  aus Zregel- 

Marienwerder; Landsturmmann Oskar 
(Jnf. 21), Sohn der Schmiedemeister- 

wo r i - A  ^  Marienwerder; Musketier K. K o- 
Sohn des Maurers K. in Schwetz: 

l i n « ? - ^  Kriegsfreiw., Kanonier Albert M r-  
Neumark; Gefreiter Anastasius 

^ lko la iken^  befreiter Anton P o l o m s k i  aus

T t a ^ / ^  e r s o n a l i e n  v o n  d e r  J us t i z . )  Der 
M h!AAwultschatfsselretär F e c h n e r  in Konitz ist
zu Eigenschaft an die Staatsanwaltschaft — ( I n  d e r  L e i t u n g  d e r  Or  L- . kohl e n-

— SLaaLsanwalLschafLsassistent s t e l l e )  ist ein Wechsel eingetreten. Herr Stadtrat 
iigen L? ^  Konitz ist zum Sekretär bei der dor-i Usch hat das Dezernat infolge Arbeitsüberlastung 

— UaatsLnrvaltschast ernannt. ! niedergelegt. Wie wir hören, wird Herr Stadtrat
T h o / ^ E r s o n a l i e n  a u s  d e m L a n d k r e i s e  ? Dr. E o e r l i t z  die Leitung der Ortskohlenstelle-  0.5 U.) Dre Wahl des Besitzers Max Kröcker übernehmen.

— ( Z u r  K o h l e n  er  l p a r n i s . )  Gelegent- 
..................  ' o. N>

sind erstmalig f ü r  A u g u s t  beträchtliche Kohlen- 
lieferungen für diesen Zweck vor allen anderen 
dringlichen Lieferungen angeordnet worden. F ü r 
S e p t e m b e r  ist dre Maßnahme wiederholt und 
die Menge erhöht; dabei ist der Notlage einer 
Reihe von großen Städten durch Festsetzung ver­
stärkter Lieferung besonders Rechnung getragen 
worden. Diese Zuweisungen machen sich bereits 
fühlbar und werden ohne Zweifel auch in den kom­
menden Wochen das Vertrauen der Bevölkerung 
in die behördliche Regelung der Hausbrand- 
belieferung stärken. Der Reichskommissar für 
Kohlenverteilung.

— ( Di e  K a r t o s f e l v e r s o r g u n g  f ü r
1917/18.) Zu der Bündesratsverordnung über die 
Kartoffelversorgung im laufenden Wirtschaftsjahre 
haben die zuständigen preußischen Minister eine 
ausführliche Anweisung den Verwaltungsbehörden 
-----  ̂ Danach kann die ^

die Kartoffelver.— 
erst nach Beendigung L, 

durchgeführt werden. Die ReichskarLoffelstells wird 
daher z we i  V e r t e i l u n Z s p l ä n e  aufstellen, 
und zwar zunächst einen auf Vrnteschätzungen be­
ruhenden vorläufigen und sodann, nach beendeter 
Ernte, den endgiltrgen, der auf die Ergebnisse der 
Vestandserhebüng  ̂ aufgebaut sein wird. Für 
Gartenbesitzer und Lauvensiedler ist folgendes her­
vorzuheben: Die im Kleinbau gezogenen Kar­
toffeln von Flächen bis zu 200 QuMratmetern sind 
den Kleinbauern restlos zu belassen; hierzu erfor­
derliche Ausfuhrgenehmigungen sind zu erteilen. 
Dem Kommunalverband steht es frei, die Kar­
toffeln auf den Bedarfsanteil des Kartoffel- 
erzeugers, seiner Familie und seiner sonstüen 
Haushaltsangehörigen teilweise anzurechnen. Fin­
det die Anrechnung statt, so find dem Kleinanbauer 
von seiner Ernte das Saatgut und mindestens 1*/s 
Pfund je Kopf und Tag für das ganze Wirtschafts­
jahr zu belasten.

— ( A b e r m a l i g e  H e r a b s e t z u n g  d e r  
Hö c h s t p r e i s e  f ü r  Ge mü s e . )  Nach einer An­
weisung der Reichsstelle für Gemüse und Obst hat 
die P r o v i n z i  L i s t  e i l e  für Gemüse und Obst 
am 10. September eine Neufestsetzung der am 
6. September beschlossenen Höchstpreise vornehmen 
müssen. Die neuen Preise bedeuten teilweise eine 
weitere Herabsetzung auch der Kleinhandels­
höchstpreise.

— ( K e i n e  B e s c h l a g n a h m e  v o n  Obst.) 
Es wird die Behauptung verbreitet, daß vom 
17. September ab alles Obst beschlagnahmt sei. 
Das ist unzutreffend. Am 17. September tritt 
lediglich eine andere Form für die Beförderungs­
genehmigung ein. Bisher wurde diese formlos er­
teilt, vom 17. September ab aber muß der vor­
geschriebene B e f ö r d e r u n g s s c h e i n  erteilt 
werden. Im  übrigen bleibt es Lei den alten Be­
stimmungen.

— ( E r n e u t e  H e r a u f s e t z u n g  d e r  K o h ­
l e n p r e i se i n S  i ch L.) Das Kohlensyndikat hat 
Verhandlungen mit dem Ministerium wegen einer 
neuen Preiserhöhung ab 1. Oktober eingeleitet, 
die bald zum Abschluß kommen dürsten, und zwar 
steht eine Erhöhung um etwa 2 Mark in Aussicht, 
für welche die Regierung angesichts des vorge­
brachten M aterials geneigt scheint. — Die gleiche 
Meldung ist bereits vor einigen Wochen verbreitet 
worden, damals jedoch mit der Einschränkung, daß 
die H a u s b r a n d k o h l e  von der Erhöhung aus­
genommen werden soll, was wir auch für durchaus 
berechtigt halten.

M W M M e N M
für das nächste Vierteljahr wird wieder 
von den Orts- und Landbriefträgern ent­
gegengenommen. Die auswärtigen Be­
zieher unserer Zeitung „Die Presse" bitten 
wir, die Neubestellung für das nächste 
Vierteljahr so frühzeitig wie möglich auf­
zugeben. Später kann durch die starke 
Inanspruchnahme der Postämter eine 
solche Bestellung leicht verzögert, oder gar 
übersehen werden, woraus sich dann Un­
regelmäßigkeiten in der Zustellung ergeben 

können.

z ^ r n . )  Die W aü  de- Äax ä ^ r
^ULen ist .Gemeindevorsteher für die Gemeinde

hilfe^??? Verdienstkreuz für K r i e g s - .  ....................... ---------
A n  Rechnungsrat, Steuersekretär j WauLke der Gemeiirde mit, daß auf Anordnung 

lD * ?Horn verliehen worden.  ̂ der obersten Kirchenbehörde im kommenden Winter­

lich des gestrigen Gottesdienstes in der ev, 
städtischen Kirche teilte Herr Superintendent

Heizmaterials sämt- 
Ki r c h e n  ni cht  ged ^ i ? Ä N . - L L ! W 7 . r ° 1  - « M ?  k . . . . . . . . . . .

^eiie ^Endverkehr sich gestern noch in der alten- h e i z t  w e r d e n  d ü r f e n .  Auch sollen die sonst 
*2 im ohne die Polizeistunde schon, w ie : während des Gottesdienstes brennenden Altar-

geschah, von 11^-Uhr auf kerzen, um Beleuchtungsmaterial zu sparen, nach 
I  verlängern. Kurz vor 3 Uhr wurde die Möglichkeit nicht angezündet werden. Nachdem die 

.aluhr auf der Hauptfeuerwache, mit evangelischen Kirchengemeinden bereits den größten 
^gebalr- ^ ^ " E c h e n  Uhren verbunden sind, j Teil ihrer Kirchenglocken und auch die zinnernen 
Uhr ^  und, nachdem die unverbundene Reserve- - Pfeifen der Orgeln auf den Altar des Vaterlandes ;»» bn Verlauf  ̂ ^ ^ ^ ^ »» n  ̂ ^

ELn^merkumrdige halten^bis^um glücklichen ^ ^  beiML^age^ ^

bei. Einführung der? Sommerzeit E i n t e i l u n g . )  ^Während die^ Verhandlungen 
Nachzügler zu erscheinen pflegen,

- -  ^^^ck>^ung überraschend gekomnren ist.

auf gesetzt, sodaß die Nerwrientiärung! Opfer bringen, um^auch auf diese Weise zum Durch-
einer Stunde angezeigt, wieder j gelegt haben, werden sie auch noch gerne Dieses 

Neuorientierung 
Eine merkwürdige

^  ^  rcyrerip ar nrs  o ur vy; 
E i n t e i l u n g . )  Während die VerlMdlungen 
über die durchgehende Arbeitzeit die sich übri-

K o h l e n  f r a g e )  wird uns von amt- 
6ie ru n ^ A  vritgeteilt, daß von der königlichen Re- 
Haus^s/^^bregeln vorbereitet werden, die jedem 
daraiA ^  Lieferung von Kohlen sichern. Eine
^  Verordnung ist Ende des Monats
^aß dahin gelten die Bestimmungen,
NUs riiv.'Ä x?uhandlungen ein Drittel ihres Vor- 

ein Drittel an kleine Verbraucher 
Und  ̂ käs 5 Zentnern abgeben müffen
^w endet Drittel für größere Bestellungen

HauskV^ R e g e l u n g  der
n dLe l i e f e r ung . )  Das „Kriegs- 

ltehend- ^lgenden Artikel: Die vielfach be- 
AusstL^^unruhigung der Bevölkerung über die 
öu v^usbrandbelieferung veranlaßt uns
*iats daß seitens des Reichskommiffa-
^ ilio tl^^^^^^uverte ilung  wie auch aller Le- 
^ r  Hausbrandversorgung als eine
^egsla^» Aufgaben in der gegenwärtigen

age voll gewürdigt wird. Dementsprechend

aens für Handwerk und Fabriken auch nicht in dem 
Maße eignet wie für Kontore und Büros —' noch 
schweben, sind einzelne Betriebe bereits zur Selbst­
hilfe geschritten und haben eine Arbeitzeit einge­
führt, die eine Beleuchtung der Wsrkstätte erübrigt. 
So wird jetzt in der Maschinenschlofferei von Georg 
Doehn die Arbeit um 5 Uhr begonnen und um 
6.45 Uhr beendet, mit Frühstückspause von 7 bis 
7Z4 Uhr. Mittagspause von 11—12 Ahr und Vesper­
pause von 3—3l4 Uhr, eine Einteilung, durch welche 
eine volle, unverkürzte tägliche Arbeitsleistung von 
10 Stunden und 1 Überstunde ohne Licht erzielt 
wird. I n  dieser Ausdehnung läßt sich die lichtlose 
Arbeitszeit ja nicht mehr lange aufrechterhalten, 
aber für Betriebe mit kürzerer Arbeitszeit läßt sich

KohlLach und Amtsrichter Dr. Lougear bezw. in von demselben Kohlenhändler allein am Wilhelms­
einer Sache Landgerichtsdirektsr Franzki. Staats- platz ein Haushalt 400 Zentner, ein anderer Haus- 
anwalt: Assessor Peter. — Die Restaurateurfrau halt 100 Zentner und ein dritter 90 Zentner er- 
Pelagia T. war vom Schöffengericht von der An-  ̂hielten. Unter diesen Umständen muß man das 
klage der H ö c h s t p r e i s ü b e r s c h r e i t u n g  sreixVertrauen m e i n e  gerechte V o r t e i l  verlieren.
gesprochen worden. Gegen dieses Urteil Hatte der 
Amtsanwalt Berufung eingelegt. Die Beweis- 
aufnahme vor der Strafkammer ergab folgenden 
Sachverhalt: Am 30. Januar besuchte der Kano­
nier Fitzer das Lokal der Angeklagten und fragte, 
ob sie ihm etwas Speck ablassen könne, den er seiner 
Frau nach Berlin mitnehmen wolle; Frau T. sagte, 
sie hätte höchstens ein Pfund russischen Speck übrig; 
der koste aber 7 Mark. Als Fitzer später nochmals 
anfragte, gab ihm Frau T. ein Pfund Speck. Fitzer 
entfernte sich mit diesem, ohne zu bezahlen, und 
erstattete Anzeige., Man gab ihm den Rat, den 
Speck gleich, jedoch zum Höchstpreise von 2,10 Mark, 
Zu bezahlen. Als Fitzer dann der F rau .T . den 
Geldbetrag hinlegte, nahm diese das Geld nicht und 
erklärte, sie schenke ihm den Speck als Liebesgabe. 
Die Strafkammer erachtete die Angeklagte der 
Höchstpreisüberschteitung für schuldig und erkannte 
auf 50 Mark Geldstrafe oder 10 Tage Gefängnis. 
— Wegen D i e b s t a h l s  hatten sich die Arbeiter 
Anton Brauer und Johann Krawiczynski und 
wegen B e i h i l f e  zum Diebstahl der 13 Jahre 
alte Laufbursche Alois I .  zu verantworten. Der 
letztere wurde im Mai von der Firma Kuznicki 
beauftragt, aus einem auf dem HautztLahnhofe 
stehenden Waggon von der Reichsstelle für Gemüse 
uns Obst, der mit getrockneten Pflaumen in Säcken 
beladen war, Proben zu holen. Als er damit be­
schäftigt war und zu dem Zwecke einzelne Säcke 
öffnete, gingen die beiden anderen Angeklagten 
vorüber. Sre baten I . ,  ihnen einige Pflaumen M 
schenken. I .  schlug ihnen auch die Bitte um eine 
Kostprobe nicht ab. Die beiden machten aber von 
der Erlaubnis einen sehr ausgiebigen Gebrauch; 
sie füllten sich jeder in mitg^rachte Säcke über 
60 Pfund Pflaumen im Werte von 120 Mark ein 
und brachten sie nach der Wisianschen Erfrischungs­
halle zur Aufbewahrung. Auch andere Personen 
sollen Pflaumen gestohwn haben. Das Schöffen­
gericht hat wegen des Pflaumendiebstahls den Ar­
beiter Brauer zu 1 Woche und den Krawiczynski 
zu 4 Tagen Gefängnis verurteilt, den Laufburschen 
I .  von der Beschuldigung der Beihilfe zum Dieb- 
stahl freigesprochen. Segen dieses Urteil hatte der 
Amtsanwalt Berufung eingelegt. Der S taats­
anwalt wies auf die Zunahme der Eisenbahndieb- 
stahle hin, gegen die scharf eingeschritten werden 
müsse. Dieser Diebstahl sei mit großer Dreistigkeit 
ausgeführt worden. M it Rücffichst hierauf wie auf 
den Wert des Gestohlenen beantragte er gegen 
Brauer 6 Wochen, gegen Krawiczynski 1 Monat, 
gegen I ., der offenkundig gewollt, daß sich die 
beiden Arbeiter dre Pflaumen aneigneten, wegen 
Beihilfe zum Diebstahl 1 Woche Gefängnis. Der 
Gerichtshof erkannte gegen I .  auf 1 Woche Gefäng­
nis, erklärte aber, mrt Rücksicht auf dessen Jugend 
Strafaussetzung zu befürworten. Bezüglich der 
übrigen Angeklagten verblieb es bei der vom 
Schöffengericht verhängten Strafe. — Ein Fami­
lienzwist mit seinen Folgen brachte die Besitzerfrau 
Katharina R. aus Klein Brudzaw, Kreis Briesen, 
nebst ihrer Tochter Veronika auf die Anklagebank. 
Der Fabrikbesitzer Ju lian  S. aus Briesen war mit 
einer älteren Tochter der Frau R. verheiratet, die 
vor etwa zwei Jahren durch einen Automobil- 
unfall ums Leben kam, zwei Kinder, ein Mädchen 
von 5 und einen Knaben von Jahren, Hinter­
lassend. Letzterer war kränklich, daher nahm ihn 
seine Großmutter, die Frau R., zu sich nach Bruo- 
zaw. Der Junge verblieb hier über 11 Monate 
und wurde von der Großmütter sehr gut gepflegt, 
sodaß er in großer Liebe an ihr hing. Frau R. 
war es auch garnicht angenehm, als S. im Novem­
ber v. Js . auf einer Geschäftsreise in Groß Kruschin 
vorsprach und sagte, er würde auf der Rückfahrt 
den Knaben mit nachhause nehmen. Sie suchte da­
her den P lan  zu vereiteln, indem sie nichts für die 
Abreise des Kindes vorbereitete; sie wendete auch 
ein. es fei für eine so weite Fahrt des Kindes zu 
kalt. Auch der Knabe bat, Ler der Großmutter 
bleiben zu dürfen. S. bestand jedoch auf die M it­
nahme und wollte den Jungen in einen Pelz ein­
hüllen. Es entstand schließlich ein Hin- und Her- 
zerren. S. drang nun auf seine Schwiegermutter 
ein und stieß sie gegen eine Hohckiste und den Koch­
herd. Die Tochter kam ihrer Mutter zu Hilfe und 
hielt dem S. die Hände fest. Frau R. ergriff zur 
Abwehr ein langes Holzscheit und hieb damit auf 
den Angreifer ein, sodaß dieser blutete. S. fuhr 
sogleich unter Mitnahme des Scheites zum Arzt, 
der ihm die Verletzungen bescheinigte. Dann stellte 
er Strafantrag gtzgen seine Schwiegermutter und 
wurde als Nebenkläger zugelassen. Das Schöffen­
gericht verurteilte Frau R. wegen K ö r p e r -  
v e r l e t z u n g z u  1 Woche Gefängnis und sprach die 
Tochter frei. Die von Frau N. und dem Neben­
kläger eingelegte Berufung führte heute nach er­
neuter Beweisaufnahme zur Aufhebung des 
Urteils. Der Gerichtshof war der Überzeugung, 
Frau R. habe in der Notwehr gehandelt, und 
sprach sie daher ebenfalls frei, während die Be­
rufung des Nebenklägers S. auf seine Kosten zurück­
gewiesen wurde. — Die von der Arbeiterfrau Alber- 
tin Ratz aus Piwnitz gegen ihre wegen D i e b ­
s t a h l s  erfolgte Verurteilung eingelegte Berufung 
wurde verworfen, weil sie nicht erschienen war.

— (Z u d e r  G e L r e i d e s c h i e b u n g )  ist noch 
mitzuteilen, daß daran beteiligt sind der Kaufmann 
Anders aus Berlin, der Verwalter der Leibrtscher 
Mühle Nippert, der Vorsteher Bönig des Güter- 
Lahnhofs Thorn und der Vorsteher Stiemert der 
Station Leibitsch. Es liegt übrigens nur der Ver­
such vor, zwei Waggons Roggenmehl, etwa 400 Ztr>, 
zu verschieben: zur Ausführung ist die Tat, dank 
der Wachsamkeit der Geheimpolizei, nicht gekommen, 
sodaß weder S taa t noch Mühle geschädigt worden 
sind.

--  ^ Ds r  V o l i z e i b e r i c h t )  verzeichnet heut- 
lernen Arrestanten.

— ( G e f u n d e n  wurden ein Gürtel, ein Bund 
Schlüssel, ein Regenschirm und eine Brosche.

Aus dem Landkreise Thorn, 17. September, 
(Viehseuche.) Unter dem Federvieh des Besitzers 
Majewski in Thornisch Papau ist die Geflügel- 
cholera ausgebrochen._____

Möge der Magistrat beizeiten nach Ordnung sehen!

A n m e r k u n g  d e r  S c h r i f t l e i t u n g :  Die 
Angaben des Eingesandts treffen, was die geliefer­
ten Mengen anbetrifft, nicht ganz zu. Bei dem an­
geblich mit 400 Zentnern belieferten Haushalt han­
delt es sich beispielsweise um ein Institut, dem auf 
Magistratsbeschluß hin 200 Zentner insgesamt zu­
gebilligt wurden, während bisher tatsächlich nur 
169 Zentner geliefert sind.

Eingesandt.
(Für diesen Teil übernimmt die SchrPl-itung nur die 

preßgesetzNche Verantwortung.)
Die Kohlenverteilung in Thorn

durch weise Einteilung die gänzliche Lrchtersparnis' nimmt allmählich Formen an, zu denen man jetzt
noch wochenlang durchführen. -- —  «.....  -  - - ^
Beachtung finden!

Letzte Nachrichten.
Dr. von Kühlmanx

verbleibt einige Tage in Siiddeutschkand.
B e r l i n ,  17. September. Staatssekretär Dr. 

von Kühlmann wird im Anschluß an seine« Besuch 
am königlichen bayerischen Hofe zur Ordnung drin­
gender privater Angelegenheiten einige Tag« in 
Siiddeutschland verbringen.

Was die Stockholmer Konferenz milk.
S t o c k h o l m , 17. September. „Svenska Tele» 

grammbiiran" meldet: Ein.Manifest an die der 
Internationale angeschlossene« Parteien, da» das 
Organisationskomitee der Stockholmer Konferenz 
erläßt, gibt eine Erläuterung über die Lag«. Dar 
Kannte« erklärt» daß der Plan, in Stockholm «ine 
internationale sozialistisch« Konferenz einzuberufen, 
weder preisgegeben wurde, noch es werden wird. 
Die Konferenz wird stattfinden» sobald die Paßfrag« 
geregelt ist. Die russische Abordnung war in der 
Lage, sich in Großbritannien, Frankreich und 
Italien davon zu überzeugen, daß die Arbeiter­
klassen der Stockholmer Konferenz ergaben find, und 
daß die Bewegung zugunsten einer gemeinsamen 
Handlung für einen gerechte« und dauerhasten 
Frieden in allen Kreisen gewachsen ist. Die brntak« 
Verweigerung der Pässe vermag da« Klassen­
bewußtsein des Proletariats nicht abzuschrecken. 
Aus diesem Grunde rufen wir die Arbeiter Frank­
reichs, Italiens, Großbritanniens und der Per« 
einigten Staaten auf, den Raub der elementaren 
Freiheit, den des Meinungsaustausches, nicht zuzu­
lassen. Das Schicksal der Stockholmer Konferenz ist 
eng verknüpft mit dem der russische« Revolution. 
Wir senden unseren Genossen, den Arbeitern und 
Bauern Rußlands, den Ausdruck unserer Bewunde­
rung und unserer Solidarität. Die Arbeiterklasse« 
aller Länder, die den Sturz des Zarismus mit Be­
geisterung begrüßt habe«, werde» dem Treibe« der 
intrGationalen Reaktion widerstehe«. Wir gebe» 
zugleich der festen Hoffnung Ausdruck, daß die 
Sozialisten Deutschlands und Österreichs energisch 
gegen eine« jeden Plan protestieren «erde«, der die 
Revolution untergräbt und Deutschland zum Mit­
schuldigen der Gegenrevolution machen möchte. Die 
Stockholmer Konserenz soll ei« neues Zeitalter in 
dem Kamps des Proletariats gegen den Imperia­
lismus einleite«. Die Arbeiterklasse will tatsäch. 
lich, daß dieser Krieg der letzte sei. Sie will die 
Staaten demokratisieren, neuen Zusammenstößen 
vorbeugen, Wirtschaftskriege verhindern und vor 
allem will sie durch RechtsLLirgschafte« und Schi^o- 
geeichte ein friedliches, zu Wasser und zu Lande ent­
waffnetes Volk begründen, ein Europa der Demo­
kratie und der wahren Freiheit.

Armee und Flotte Finnlands
geben das Versprechen der Treue ab.

P e t e r B b u r g ,  16. September. Die Peters­
burger Telegraphen-Agentur meldet aus Helfin-- 
fors, daß die Generalversammlung der demokra­
tischen Organisationen den Offizieren der Armee 
und Flotte Finnlands vorgeschlagen hat, das Ver­
sprechen der Treue gegen die vorläufige Regierung 
zu unterzeichnen. Das revolutionäre Komitee in 
Helfingfors veröffentlicht einen Aufruf, der die 
Haltung der Flottenbesatzungen streng tadelt. Der 
Marineminister seinerseits hat ein Telegramm an 
das Zentralkomitee der Flotte gerichtet, worin er 
ihm empfiehlt, alle Ausschreitungen zu »«Hindern, 
die geeignet seien, die Marine zu desorganisiere«, 
indem sie ihre Widerstandsfähigkeit gegenüber einer 
wahrscheinlichen deutschen Offensive verhindert.

Berliner Börse.
D as Geschöst im frelrn Börsenverkehr war heute anschei­

nend i-n Zusammenhang mit dem verminderten Besuch wegen 
der hohen jüdischen Feiertage wesentlich stiller als in den Vor­
wochen und das Interesse war mehr den sogenannten Frie- 
denswerten, Schiffahris- und Aolonialwerte», Orientbah«, 
türkische Tabakaktien und Schantungs.Lktien zugewandt. Diese 
zogen auf einige Umsätze im Kurse an, dagegen waren « o n -  
tanwerte wenig verändert und Rüstungswerte gaben im Lnrse 
nach. Einige Kauflust zeigte sich für russische Werte. Sonst 
hat sich nichts von Bedeutung verändert.

Notierrm g der D iviseu-K urfe a u  der varkkuar BUrsa.
Für telegraphische

Auszahlungen: 
Holland (100 F N  
Dänemark <100 Kronen) 
Särweden (100 Kronen) 
Norwegen (100 Kronen) 
Schweiz <100 Francs) 
Sfterreich-Ungarn <160 Ar) 
Bulgarien <100 Leva) 
Konstanttnopel 
Spanien

ä. 15. Septem.
Geld
301".
217
210»!.
217'j.
152's.
ai.ro
80'/,
1S.V0
127'),

Brief
SOL',.
241',.
2t7'kIM '.
04.S0

L"'
128'j,

o. 14. 
Geld 
-01». 
L17 
240»,. 
217r. 
1«'lv 
64,20 
81?/, 
1-.00 irr'/.

Septem.
Brief
sar«!. 
r i7 ^  
241'H
ri7<

(T H ö r n e r  F e r i e n  st r a f k a m m  er.) 
Sitzung vom 15. September. Vorsitzer: Land- 
gerichtsdirektor Hohberg; Beisitzer: Amtsgerichts- 
rat Mürau, LandgerichLsrat Müller, Landrichter

Möge das Beispiel nicht mehr schweigen kann. So hat der Magistrat 
' eine hiesige Kohlenfirma verpflichtet, ihre Bestände 
in kleinen Mengen an alle Einwohner zu veräußern. 
Will man bei dieser Firma seinen Bedarf bestellen, 
so heißt es, es sind reine Kohlen da, während an 
den beiden auf die Ablehnung folgenden Tagen

Meteorologische Beobachtungen p» Thor«
vom 17. September, früh 7 Uhr. 

B a r a m e t e r s t a n  d:  704 mm 
W a s s e r s t a n d  d e r  W e t c h s e l :  S.22 M et« . 
L n f t t e m y  e r a t u r :  -j- 11 Grad Celsius.
W e t t e r : tro^ n  D l  n d : Nordwesten.

Vom 16. morgens bts 17. morgens höchste Temperatur: 
-l- 16 Grad Celsius, niedrigste 4- 8 Grad Leistn».

W e t t e r a n f a g e.
(Mitteilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Äorauspchtliche Witterung für Dienstag de» 18. September: 
Wolkig, zeitweise Regen.



Am 16. September erhielten wir die erschütternde 
Nachricht, daß am 13. September infolge Verwundung 
mein inniggeliebter Mann, Bruder, Schwiegersohn 
und Schwager, der

Feldwebellcutnant und Äompagniesiihrer im 
Landst.-Inf.-Batl. Stolp I

O tto  « I i» k u 8 0 d
in einem Feldlazarett verstorben ist.

Thorn-Mocker den 17. September 1917.
Zm Namen der Hinterbliebenen:

M  !(Iicku8eIi, geb. N M .

Ganz unerwartet erhielten wir die erschütternde Nach­
richt, datz am 10. d. Mts. unser lieber unvergeßlicher Sohn 
und Bruder, der Seminarist

V l i l o l l l  O o d r i n ä l
Kanonier im Futzartl.-Regt. Nr. 17

im blühenden Alter von noch nicht 19 Jahren den Helden­
tod für sein so sehr geliebtes Vaterland gefunden hat. 

Gr. B ö s e n d o r f ,  Kr. Thorn den 17. Sept. 1917.
Im  tiefsten Schmerze

v o b r iu ä t
nebst Frau und Kindern.

Am 12. d. Mts. starb plötzlich mein lieber guter Sohn, 
Bruder, Schwager und Onkel

Oberfeuerwerker

L u r t  S o v L L K v .
Dieses zeigen tiefbetrübt an,
T h o r n ,  den 17. September 1917

die trauende Mutter m. Geschwister.
Die Einäscherung fand am 14. d. M ts . in Eisenach statt.

Nach langem, schwerem Leiden entschlief heute 
sanft meine geliebte Frau, unsere inniggeliebte 
Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, Schwester 
und Tante, Frau

L v a  « I s u l L S
geb Q e in lc e

im Alter von 73 Jahren.
Thorn den 17. September 1917.

Zm tiefsten Schmerz: 
SsylL v, als Gatte,

S lu ir» , geb ^ s » l l r s ,
O tto
L lr ilS s  ^ s n l r s ,  geb S o L r s r m n ,  
S s l i u s  ^ s rr lL s , geb 

L l o l r » ,
und acht Enkelkinder.

Die Beerdigung findet am Donnerstag den 20. d. Mts., 
nachm. 4 Uhr, von der Leichenhalle des neustädt. evangel. 
Friedhofes aus statt.

Ih re am 1S. 9. vollzogene Kriegstrauung beehren sich anzu­
zeigen

rLeutnant d. N. im Jnf.-Regt. von der Marwitz (8. pomm.) Nr. 61.

L i s a  L a L s i v
geb. « ru sr-e .

B e r l i n - W i l m e r s d o r f .
^ S S S S S S S K S S S S S S S K S S S - S K K l S K S S S K K S S S - K S W K S S S ^ '

Aufrichtiger Dank allen Freunden und Bekannten 
für die herzliche Teilnahme beim Scheiden unserer lieben, 
guten Tante, Fräulein llcksrls v s n n l i o i r .

L r n s l  o s n n k o l f .  k e u r l  M s t t k e s

ZmWSMsteiMW.
I m  Wege der Zwangsvollstreckung 

sollen am

18. Zanuar 1818,
vormittags 10 Uhr,

an der Gerichtsstelle T h o rn , Z im m er 
N r. 22, versteigert werden die nn  G ru n d ­
buche von Thornisch P a p a u , B an d  1 
B la t t  N r. 49 und Thornisch P a p a u , B and  
4, B la t t  N r. 78, (eingetragene E i­
gentüm er am  13. August 1917, dem 
T ag e  der E in trag u n g  des Versteige­
rn»  gsverm erks: -  .

D er Besitzer ^ o k a im  L o C m a u n  
und seine gütergemeinschaftliche Ehe­
frau  L o s a t to ,  gebore-le A la ^ o ^ s lr i .)  
eingetragenen Grundstücke 
». Thornisch Papan Blatt Nr. 49, 
G em arkung Thornisch P a p a n , K ar- 
tenb latt 1, P arze lle  N r. 329 /59 , 
330 /59 , 60, Acker, H ofraum  rc. und 
W eide, in der H ütnng, 3  Hektar 71 
A r 80  Q u d ra tm e te r groß, R einertrag  
8 M  T a le r, G rundsteuerm ntterro lle 
A rt. 54,
b. Thornisch Papau Blatt Stt. 78
G em arkung Thornisch P a p a u . K ar- 
tenb latt 1, P arze lle  N r. 53, 54, 55, 
246/56 , W eide und Acker in der HÜ- 
tnng , 4 Hektar 39 A r 40 Q u d ra t­
meter groß, R e in er trag  10,10 T a le r, 
G rundsteuerlnutterrö lle A rt. 82.

T h o rn  d en .1 0 . S ep tem ber 1917.
Königliches Amtsgericht.
^Erftklasfigeu Violiu-Unterricht 

e re ilt  L s ^ e n ä r  « v» s k l ,  
W ilhemstraße 11, 1.

Den werten Herrschaften von Thorn 
und Umgegend zur Anzeige, das sich 
bei mir

am Lager befinden, w ie:
Edelmarder,
Steinmarder,
N erz.
Blaufuchs,
Skunks,
I l t i s .
M u rm e l,
Kanin.

k . 80M 2, CnMrnililsstr.26.
Ftt «bildete, junge Dame sucht Be- 
*2? schäftigung in häuslichen schrift- 
lichen Arbeiten.

Angebote unter « .  2 0 7 7  an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

Alleinstehende Witwe sucht vom 1. 10. 
ab Stellung in einem kalk. Hause. 
Am liebsten wäre ihr die selbständige 
Führung eines Haushaltes.

Angebote unter 1L. 2 0 3 8  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Eine junge Dame,
welche handelswissenschaftlich gründlich 
ausgebildet ist, eine längere Zeit schon 
tätig, worüber gute Zeugnisse zur Ver­
fügung stehen, sucht Stellung vom !. Ok. 
tober evtl. auch später als Stenotypistin 
oder Kontoristin.

Gest. Angebote unter X .  2 0 6 3  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".
Heuriges M ädchen , 2 t Jah re  alt, eo , 
>0 «>>t ä00 Mk. Verm., sucht S te llu n g  
auf dem Lande in frauenlosem Haushalt.

Angebote unter Vt 3 0 4 7  an di- 
Seschästrstelle der.Dresse".

D i e n s t a g ,  18. S e p t e m b e r  1917,
8 Uhr abends,

im Vereinszimmer des Artushofes werden alle Geschäfts­
inhaber Thorns zur

Besprechung des in Aussicht genommenen

4 Uhr-Ladenschlusses
und der ,

N e u o r d n u n g  d e s  S e i s e n h a n d e l s
eingeladen.

Mein deliMr Kimslelite. k. B.
Mein Geschäft befindet sich vom 1. Oktober

« W W sch -r  Markt U ,
A M "  n eb en  d er  P o st. " M H

0 .  k m e l l ,  S W W k  M W t z k k l .

O vson -U ck trp la l«
Eerechtestratze 3.

Dienstag bis Donnerstag:
Die Fiebers-nale.

I n  der H auptrolle: Lotto N sacksua  und r r io l l r lv k  L o la lk .
D a  r s t e l  l e r :

Rolf W erner . . . .  . krie4nkbrtz!mK,v.TH.Königgrätzerstr,Bln. 
F rau  W erner, seine M utter Frida Richard „ „ „ „
Hedwig, ihre Nichte . . Grete Diercks. v. Komödienhaus 
Geheimrat Berger . . . M ax Freiburg. v. Hamb. Schauspielhaus. 
Lina, seine T och te r. . . Lotte Neumann.

Die beiden Schulzen. ^ K n
P e r s o n e n :  Johann Schulz, Großkaufmann. P eter Schulz, fein 

Bruder. M arie. Johannes F rau  Ju lie , P eters F rau . Georg, 
denen Neffe. Susanns, Georgs B raut.

MM" Neueste Äriegswoche.
Don Freitag den 21. kommt der F ilm : ES werde Licht — 

Ein Kulturfilm in S Akten, mjt Unterstützung der deutschen Gesell- 
O ast zur Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten, und den gepumpte

Die Herrschaften werden Host- gebeten, den Vorstellungen möglichst 
gleich bei Beginn derselben, von 3 Uhr ab beizuwohnen, da sich nur 
dann über die Platze bester b e s ^

W er erteilt einem Schüler
Unterricht

in französicher und englischer S prache?
Angebote unter t z .  2 0 6 6  an- die 

Geschäftsstelle der „Presse".
W er erteilt Oberprimaner
M M iil-e  in M M nilM
Angebote unter L '.  2 0 7 4 - an die 

Geschäftsstelle der „Presse". ________
W er möchte einer redlich arbeitenden 

Witwe reine

S lM - M  M W r lk
abtreten? Angeb. m. P re is  u. V .  2070 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

7500 bis 11000 Mark 
erststellige Hypothek von .sofort oder 
später gesucht.

Angebote unter V .  2052 an die 
Geschäftsstelle d e r .P resse" .__________

M !. 1». W e ck Zilttm 
Nli! W e  zu Uieten.

Preisangebote erbeten unter ^ .  2076 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Gesucht von einer Dame
gut möbl. Zimmer 

mit Kiichenbenutznng.
Angebote unter 2 0 7 k  a n .  die 

Geschäftsstelle der „Presse". .
Suche zum 1. 10. 17
«iödl. M m r mit einem Kett

Mit Küche oder Küchenbenutzung.
Angebote unter L .  2 0 7 8  an die Ge- 

schäftsstelle der „Presse". ___

1 bis 2 mvül. Zimmer
mit Küchenbenutzttng von kinderlosem 
Ehepaar zum 1. 19. ges. Angeb. u. b  
2 0 6 5  an die Geschaftsst. der „P resset

W er vermietet an Geigenlehrer

tlelcheidenes. leMcks Zimmer?
Ang. nur mit Preisangabe u. UI. 2069 

an die Geschäftsstelle der «Presse".

Kitt gkchtt Lckn
mit Nebengetaß,

3.  W u g k
megr.
vom i .  19. zu vermieten.

Altstadt. Markt 27. 1.

k M l - W «  M  » I .
ist sof. zu verp.

Thorn, Schuhmacherstr. 18.
1-2  gut möblierte Zimmer

von sofort oder 15. d. M ts zu vermieten.
Neustadt. M arkt 22, 1.

^ it t  möbliertes Zimer ^abvermieten.

Fttut möbliertes Zimmer von sofort 
^  zu verm. Altstadt. M arkt 12, 1.

Zwei gut möblierte Zimmer 
zu vermieten. Neustadt. M arkt 18

W  möbliertes Zimmer
in Gartenvilla zu v. Culmer Chaussee 11.

Z M .  Zimmer.
W s, fastt die G-fchästsst. der .Pr«ss°".
Eine bessere Dame findet angenehme

Wohnung
bei alter alleinstehender Dame.

Zil erfr. in der Geschaftsst. der „Presse".

O p s e r t a g
zum besten von

Deutschlands Spende für Säuglings- 
und Meinkinderschutz.

—-----  Sonntag den 23. September 1917 — —̂
in  T h o r « .

Stratzenver?auf von künstlerischen Postkarten, Nadeln und 
Losen zu einer Ausspielung von Lebensmitteln. 

Bormittags von 11»« Uhr bis 12»« Uhr Platzmusik auf dein 
altstädtischen Markt.

Sammellisten för Spenden liegen aus bis zum 2. Oktober 
in der Stadtsparkaffe, Deutschen Bank, Ostbank, Vorschußverein, 

Thorner Presse und Thorner Zeitung.
Wir bitten herzlich, diese Veranstaltungen ihres segen-' 

reichen Zweckes wegen durch rege Teilnahme und reichlich 
Gaben in bewährtem Opfersinn zu unterstützen.

Der Ortsausschutz
von Deutschlands Spende für Säuglings- und

Hasse.

Wer nimmt Mädchen
2 Jahre für monatlich 20 Mk. in Pflege ?

Angebote unter V .  2068 an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse"

M  W Gell! RmiU
bis 6 .!,, schreibe sofort an

IL. K L e i i l tk v ,
Danzig, Paradiesgaste 8-9.

Dienstag den 18. September 1917:

g r o s s e s  K o n c e r t .
Anfang 4 Uhr. -  Schluß gegen 10 UH-

Eintritt pro Person 20 Pfg.

Bei ungünstiger Witterung Streichkonzert im Saal. - ^

Z o l r ü t L S u d s , « » .
T ä g lich : M A -  K o n z e r t ,

ausgeführt von der Damentapelle Metropol.
Eintritt frei.

Anfang 6 Uhr abends.
E intritt frei-

I

LSmmchen.
Gerechteste.. 3. Gerechtestr. 3.

Kleinkunstbühne
Telephon Nr. 203.

Da« vollständig neue 
Großftadtpro gramm!

Die Sensation 
vom Zirkus Hagenbeck.

S«he»üM; H M , Stau««« !!
das lebende Aquarium, das 

medizinische R ätsel:

«Mao
A . t z e r d e « :

M a x  M M v r ,
Xylophon-Virtuose

Frl. Lola k a v s s ,
Stimmungssonbrette.

Fkl. VILre Lodövdsrr,
Dortragskünstlenn.

y err  L L a x ,
In s tru m en tE y m ik e r .

D as humoristische Gesang- u. Spiel-

»Nter-Iuett.
Am K lavier: Operettenkapellmstr.

Herr 8suerli«rillg.
A nfang des K onzerts 6  U hr, 

A nfang der Vorstellung 7 Uhr.

Eintritt 5« Pfg.
Ich bitte das geehrte Publikum, 

recht frühzeitig zu erscheinen, da der 
Andrang zu den Vorstellungen ein 
sehr großer ist.

Die Direktion.

W ittwe, ausgangs 50er Jah re, evangel., 
10 000 Mk. Vermög., möchte h e ir . Rest. 
Herren mit lieb. Charakter und gleichem 
Vermögen möchten Adresse u n te rX . 2048 
an die Geschäftsstelle - .  „Presse" einsenden.

Damen und Herren aller S tände, welche 
sich glücklich

verheiraten
möchten, erreichen ihren zweck d. Karre- 
spondentenverein. k . Insekms, Skaisgirren, 

Ostpr. Neuanmeldung erbeten.

Dem Besitzer N .  Z»«r^-O 1tlotschin  
ist am 13. d. M ts., nachts, eine

braune Stute
von der Weide gestohlen wordett. Ab­
zeichen kleiner S tern , rechte Dorderfeffel 
weiß. 3' 2 Jah re  alt. Größe ungefähr 1.68, 
stark gebaut, W ert 4090 Mark. 300 M ark 
Demjenigen, der mir dazu verhilft, sie 
wieder zu erlangen.

Diejenige Person ist erkannt, die das 
Paket am Freitag

mitgenommen hat
und wird ersucht, es hier abzugeben: 
falls nicht, erstatte Anzeige.

Landw. Haussrattßtrverelrr.

H I M - T l M l t t
Z ur Erneuerung der innegehabten

ist die Theaterkasse am 17.. 18. mrd.1̂ ' 
September vormittags von 1v>-1 
und nachmittags von 4 - 6  Uhe 6̂  
öffnet. Am 20.. 21. und 22. ist 
Theaterkasse zur Ausgabe für neue 
bücher geöffnet.

Gröffnultfisvorstellmm:
Fceilag d«„ 28. S-pkemb«, Wt7^

Hohe Belohnung demjenigk-' 
der mir zur Wiedererlangung

meines Fahrrades verhilft» das Mir ^  
der Nacht vom 14. zum l5 . September 
aus dem Lokomotivschuppen T h o r » ,  
Hauptbahnhos, gestohlen wurde. Marl 
„Brennabor", N r. 805 L90.

5»I. Nessau, bei P - d ^
Den bekannten Herrn, der am 7. S. ^  

Niedermühle bei Herrn strrLtz! das gefusv'

„ „ L - K m - N r e - ! :
Hot. bitte ich. es in der ^  - ......
der „Presse" abzugeben.

Der erkannte S oldat, der am 11. d. 
vorm ittags, in der Nahe des D ahnho" 
Gramtschen, eine

braune Ledertasche
mit 2 Griffen aufgehoben hat, wird P  
beten, diese baldigst in. der Geschäftsstelle 
der „Presse" gegen Belohnung abzugebe^

Habe heute früh gegen s tF  auf 
Wege durch N oon-.A atharinen-u. Breiten 
straße, ein teures

Andenken verloren.
in Gestalt eines Brieföffners au? Gra
natring. Der ehrliche F inder wird A  
beten, dasselbe gegen gute Belohnung w 
der Geschäftsstelle der „Presse" abzugeben.'
b Auf dem Wege von Am tshaus Mock^ 

is Kaffee ein

Medaillon verloren..
Gegen gute Belohnung abzugeben °° 

S rau d e n ze rfir .^ x

ö W M  M W
m it In h a lt  verloren.

Gegen Belohnung abzugeben in 
Geschäftsstelle der „Presse".

W M  kille SkMe
mit Photographie Hauptbahnh. bis Wald!»»' 
Abzugeben Waldstr. 27, 1, rech ts^

SeM ell ei»e ZchlmißemW
Abzuholen Gerstenstr. 19, 3 Trp.» liv^.
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Bit BrEe.
(Zweites Blatt.)

Die Kampfpause an den 
Zronien.

(161. Krtegswoche.)
Von einem inaktiven Offizier.

An allen Fronten ist augenblicklich eine Kampf­
pause eingetreten, deren Bedeutung verschiedenar- 

gedeutet wird, in Wirklichkeit aber nur den 
Erngewechten bekannt sein dürfte. Von der Er­
örterung der politischen Gründe, die für die Pause 
angeführt werden, wollen wir absehen. Denn wir 
wissen weder, ob die Stimmen recht haben, die be­
haupten, daß zurzeit nicht offizielle Friedensver­
handlungen schweben, noch vermögen wir zu glau­
b n , daß man geneigt sein sollte, während solch 
Kanz unverbindlicher Besprechungen eine Art Waf­
fenstillstand eintreten zu lassen, der unseren Fein­
den bestimmt nur zur Auffüllung ihrer Bereit­
schaften und ihres Kriegsmaterialbedarfes an der 
Front dienen würde. Wir meinen vielmehr, daß 
gerade die Zeit solcher unverbindlicher FLHlung- 
archme auch mit einer Periode erhöhter militäri­
scher Kraftanstrengung zusammenfallen müßte, um 
die Basis für Friedensverhandlungen möglichst 
günstig zu gestalten. Daher lassen wir die politi­
sche Seite der Frage besser solange aus der Erörte­
rung, bis geeignete Unterlagen dafür vorhanden 
stird, was Voraussichtlich in nicht zu ferner Zeit der 
Fall sein dürfte, und wenden uns der rein -militä­
rischen Seite der Angelegenheit zu. — Fest steht, 
daß die von so großen Erwartungen begleitete Ge­
neraloffensive unserer Feinde in der letzten Woche 
Merklich an Kraft und Einheitlichkeit verloren hat, 
!a man gewinnt den Eindruck, daß sie fortgesetzt 
abflaut und im Sand zu verlaufen beginnt. Auf 
keinem Punkte konnte die Entente ihre weitgesteck- 
ken Ziele erreichen und der allgemeine Angriff 
wahrend der letzten Kämpfe flatterten in Teilunter- 
uehinungen. I n  Flandern ist die Kampfpause, die 
srit 14 Tagen eingetreten ist, wohl durch die Er­
schöpfung der englischen Infanterie nach ihren 
verlustreichen Massenangriffen zu erklären. Zwar 
kommt es noch hier und da zu Artilleriekämpfen 
von großer Heftigkeit, aber die Pausen zwischen 
öen Jnfanterieangriffen sind jedenfalls länger, die 
Zugriffe schwächer geworden. Wie bekannt, hat 
sich auch der französische General Lyauty höchst ab- 
fällig über die englische Waffenhilse geäußert, die 
keineswegs den von den Franzosen gebrachten 
Opfern entspreche. — I n  den Kämpfen in Flan­
dern hat sich wieder gezeigt, daß der englische Sol­
dat dem Deutschen unterlegen ist, besonders wenn 

seine Graben verläßt. Dann machten sich die 
Mangel an OperationsfähigHst bei der Truppe, 
sowie die ungenügende Führung bemerkbar. Ein 
deichen der zunehmenden Nervosität des englischen 
Oberkommandos liegt z. V. in dem Befehl zum 
Zugriff bei so ungünstigen Witterungsverhält- 
vissen, wie es bei Nieuve Eapelle der Fall war.

anfangs August die englische Presse darüber 
frohlockte, daß nunmehr für die englische Offen­
sive drei ungewöhnlich günstige Monate kämen,

„Sonnenfinsternis".
Roman von El se  S t i e l e r - M a r s h a l l .

Amerikanisches Oopẑ rigbt: Oretbleiu L Oo., G. m. b. H.,
Leipzig 1916.

(12. Fortsetzung.)
Wie a lt fie! sein mag? KlingharL schätzt sie auf 

üebzehn Jahre. Manchmal, wenn sie in tiefem 
Nachdenken verharrt, kommt etwas Düsteres in 
^ren Ausdruck und sie erscheint mit einem Male um 
Jahre alter. Aber wenn ihr Lachen aufgurrt und 
raufend Teufelchen der Schelmerei in den Schwärz­
e re n  auferstehen, dann spürt man wieder das ganze 
^üie Kind; wie kindhast hold war ihre Frage nach 

lieben Heiligen gewesen.
Die liebe Heilige! Diese beiden Gäste würden 

pr gefallen haben. Das hätte wohl ein Freuen 
gegeben bei ihr. Und sie würde beide Kinder sofort 
v ihres Wesens tiefster Ursprünglichkeit erkannt 

Und erfaßt haben. Das war ihre große Gabe 
öHvesen.

Es litt Klinghart plötzlich nicht mehr im engen 
^aum. Er ließ den redseligen Knabs-n und das 
räumerische Mädchen, pfiff leise dem Hund und 

6rng ins Freie hinaus.
Undurchdringlich wie zuvor kochte der Nebel 

^  den Gipfel, seltsamer Geruch wie nach Schwefel 
^Er Pulver entströmte seinem Gebräu. Die Feuch- 
lgke-it spann Mann und Hund in ihr nichelndes 
tetz und der Atem ging schwer in der rauchig dicken 
Uft. Der kleine Bob war in wenig Augenblicken 

Über und über naß und kroch kläglich dicht an feines 
verrn Füße.

Ja , er muß sich an manches neue gewöhnen, der 
^vWadtverzärtelts Hund. Ihm  mag wohler ge- 

esen sein in den warmen geschützten Straßen und 
^hoim in den vielerlei molligen Winkeln der 

tadtwohnung. Und er sieht des Wechsels Zweck 
ein.

konzentrierten sich alle englischen Hoffnungen auf 
das Zusammenwirken von Heer und Flotte, um die 
deutschen U-Boot-Stützpunkte an der flandrischen 
Küste zu zerstören und die Deutschen von dort zu 
vertreiben. Man stellte sogar sehr große britische 
Landungen in Flandern in Aussicht. Nachdem 
nun heute die Hälfte der günstigen Angriffszelt 
verstrichen ist, ohne daß es den Engländern gelang, 
wesentliche Erfolge zu erzielen, so dürfte man sich 
nunmehr wohl sagen, daß in diesem Jahre nichts 
mehr zu erhoffen ist.

Eine ähnliche Erschlaffung der Angriffskraft 
macht sich auch bei den Franzosen bemerkbar. Nur 
am 20. August rafften sie sich mit 10 Divisionen zu 
einer großen Kampfhandlung auf, die sich aber 
bald in Teilhandlungen auflöste. Am 8. Septem­
ber beschränkte sich ihr Vorstoß schon auf 3 Divisio­
nen und es blieb bei geringen Erfolgen. Die 
Verluste aber waren so furchtbar, daß man seitdem 
von weiteren großen Angriffen abgesehen hat. 
Kleinere Vorstöße erhöhten nur die Verluste der 
Franzosen.

Im  Osten sind die Operationen zwischen Ostsee 
und Düna zum Stehen gekommen. Die Russen 
schanzen und haben Vortruppen vorgetrieben, die 
mit unseren Patrouillen plänkeln. Bei Neukaipen 
wurden die Russen sogar trotz erheblicher Übermacht 
zurückgetrieben.

Hier gewinnt es den Anschein, als ob die ern­
sten Vorgänge im Innern des Reiches nicht ohne 
Einfluß auf die militärischen Operationen ander 
Front geblieben seien. Dabei wird man sich aber 
immer, um sich vor Enttäuschungen zu bewahren, 
davor hüten müssen, in den Irrtum  zu verfallen, 
als ob der Streit um die Hegemonie, der jüngst 
zwischen Korniloff und Kerenski tobte, irgend 
etwas mit der größeren oder geringeren Neigung 
beider Männer zur raschen Beendigung des Krie­
ges zu tun habe. Davon ist durchaus nichts zu er­
kennen, und ob nun Kerenski oder ein anderer die 
Geschicke des russischen Staates lenken wird, keiner 
von ihnen besitzt Kraft und Energie genug, um 

.Rußland aus den Fesseln der Entente-Politik zu 
befreien.

Im  Südostzipfel der Bukowina ist es den Rus­
sen bei einem ernstgemeinten Angriff gelungen, 
geringen Geländegewinn zu erzielen. Doch konnte 
der Gegner seinen Anfangserfolg nicht ausnutzen. 
Auch zwischen Pruth und Sereth kam es zu 
Kämpfen, die aber sämtlich , irgend welchen Einfluß 
im Sinne der Entlastung der Operationen rm 
Norden nicht gewinnen konnten.

Am Jsonzo konnten die Italiener auf dem 
nördlichen Flügel einen Geländegewinn von 
15 Kilometer Breite und 3 Kilometer Tiefe er­
zielen. Dann aber kam ihr Vordringen zum 
Stehen. Der Monte Gabriele befindet sich in den 
Händen unserer Verbündeten. Am Südflügel konn­
ten die Italiener zwar die Ruinen von Selo be­
setzen, doch blieben sonst ihre Anstrengungen ver­
gebens. Die Italiener hatten auf das Drängen 
der Entente hin mehr als die Hälfte aller ihrer

Nicht wahr, du kleines abhängiges Geschöpf? 
Aber froher wirst d u . hier sein als ohne deinen 
Herrn behaglich und geschützt zwischen den Mauern 
der Häuser. Denn in deiner Hundeseele ist das 
Erste, Höchste und Oberste die Treue.

Als „Frauchen" schied, hat er's bewiesen. Seine 
Trauer ist fast menschlich tief gewesen. Und dämm 
hat sein Herr ihn immer um sich dulden können, 
auch in den allerdunkelsten Stunden, wenn er vor 
Menschen in die einsamsten Verstecke geflohen ist.

Und es braut und zieht aus den Gründen. Aus 
feuchter Erde wallen Geister der Tiefe und drängen 
empor, empor. -

Der Nebel tu t den Augen nicht wohl, er brennt 
so salzig darin wie Tränen.

Klinghart hat ein paar woitausholende Schritte 
über den P lan getan, immer bis dorthin, wo der 
Boden unter seinen Füßen tiefer weicht. Nun 
fröstelt ihn und er wendet sich heim. Aber er hat 
die falsche Richtung genommen und findet nicht 
zum Turme.

Er kehrt um, doch wiederum hält ihn der Nebel 
zum Narren . . .  er gelangt nicht an sein Hans.

Aber durch die Wolken schwimmt etwas gegen 
ihn heran, drohend fast erscheint es, eine riesenhafte 
Gestalt. Doch als sie aus den bräunlichen Schleiern 
sich löst, wirklich wird und dicht herzukommt, ist es 
die kleine feine Eva Söller.

„Wir haben Ordnung in eurer Küche geschaffen, 
Herr," sagte sie frohgemut. „Der Bub ist ganz 
schläfrig worden von: Wein, ich hab ihn geheißen, 
sich ein wenig niederzutun. Denn der Abstieg bei 
dem Wetter ist nit leicht."

KlingharL nahm des Mädchens kühle feste Hand.
„Bleibt oben bis der Nebel sich verkrochen hat, 

ihr Mordhofkinder, wir werden schon alle drei Platz 
haben im Turme. Ich mag euch n'cht den gefähr­
lichen Abstieg unternehmen lassen."

Aber Eva lachte.

Kräfte am Jsonzo eingesetzt. Ih re  Verluste belau­
fen sich schon auf 250 000 Mann d. s. ^  der italie­
nischen Angriffstruppen, ohne daß sie Trieft näher 
kommen konnten.

In  Mazedonien hat S arra il seinen Vormarsch 
vom Malikssee aus angetreten. Die von albani­
schen Banden unterstützten österreichen Truppen 
wichen davor auf die Höhen westlich des Ochrida- 
fees aus. Ob die Absicht der Feinde auf eine Be­
setzung Albaniens öder einen Flankendruck auf die 
mazedonische Frönt hinzielt, muß die Zukunft leh­
ren. Das Eingreifen der italienischen Flotte von 
der albanischen Küste her, gestattet keinen Schluß 
auf Sarvails Absichten.

Bei Gaza schanzt der Gegner und an der 
Sina/front wurden feindliche Unternehmungen ab­
gewiesen.

An der persischen Front machen die osmanischen 
Truppen gute Fortschritte und vertrieben die Rus­
sen von mehreren Punkten.

politische Tagesschan.
Den Siegeswillen stärken!

Auf das von der 16. Vertreterversammlung des 
Kyffhäuser-Bundes der deutfchjen Landes-Krieger- 
verbande an Generalfeldmarsch all von Hindenburg 
gerichtete Telegramm ist folgende Antwort einge­
gangen:

Generalleutnant z. D. von Winneberger. 
KyffhLuser-Bund der deutschen Landes-Krieger- 

verbände Berlin.
Den alten Kameraden herzlichen Dank für 

ihren Gruß vom Kyffhäuser. Ich habe ihn dem 
Feldheer übermittelt. Wir alle wissen, daß wir 
keine besseren Kameraden auf der Welt haben, 
als unsere alten Krieger, die vor uns gelernr 
haben, in Treue zu Kaiser und Reich das eigene 
Ich dem Wohle des ganzen Vaterlandes unter­
zuordnen. Wir verlassen uns fest darauf, daß 
sie alle ohne Ausnahme weiterhin im deutschen 
Volke für zähe Arbeit und freudige Opferwillig- 
keit wirken und den Siegeswillen starken. Das 
Feldheer ist fiegesficher.

Generalfeldmarschall von Hindenburg.

Der Aufbau der Organisation der deutschen 
Vaterlandspartei,

die bekanntlich alle deutschen Männer, gleichviel 
welcher politischer Schattierung sie sonst angehören, 
während der Kriegsdauer einigen will, um damit 
allen inneren Hader zu begraben, schreitet rüstig 
vorwärts. Es werden in allen Teilen des Reiches 
Provinzialgeschäftsstellen gebildet und Ortsgrup­
pen errichtet. Jeder, der an dem großen vaterlän­
dischen Werke mitarbeiten will, ist willkommen; er 
melde sich bei der Hauptgeschäftsstelle Berlin W 
Viktoriastrcche 30, die ihm alle erforderlichen An­
leitungen, Drucksachen, Aufrufe usw. gern zur Ver 
fügung stellt.

„Gefährlich ist er doch nit, für uns nit, Herr 
. . . wir sind's gewöhnt. Aber der Hof ist nit ge­
wöhnt ohne Großmagd und Buben zu sein. Da 
möcht' ich des Vaters Zorn sehen, wenn die allzwei 
ausbleiben. Denn Ih r  müßt wisse»:, ich bin die 
Großmagd drunten."

KlingharL betrachtete ihre Hand, die braun und 
hart war, doch von schöner schlanker Form.

Sinnend sprach er:
„So also ist eine Großmagdshaird beschaffen. 

Man merkt ihr an, was sie leistet und muß Hoch­
achtung vor ihr bekommen. Mir scheint der Mord­
hof hat eine tüchtige Großmagd. Der Mordhof . . . 
ja, sag doch, Kind, was ist's mit dem Namen, ist 
ein Geheimnis dabei oder warum tut man dem 
Alten so weh, wenn man ihn danach fragt?"

Zuckender Spott ging über Evas Gesicht. „Der 
Vater ist sonst recht gescheit, einen Sparren hat er 
halt doch. Das ist der Fluch vom ^Mordhof. Er 
glaubt an Märchen und Gespenster und tut sich 
damit das Leben schwer machen. Ich rvill's Euch 
erzählen.

Der Urgroßvater von meines Vaters Urgroß­
vater . . . versteht Ih r, Herr, wie alt das Märchen 
ist? Der Urgroßvater von meines Vaters Urgroß­
vater, der soll fremd zsgereist sein im Gebirg. 
Drunten im Hof am Hochschorn soll er sich als 
Knecht eingetan haben. Dann hat er . . . man er­
zählt das alles so, Herr . . . dort d'e Tochter ge­
heiratet, die ein einziges Kind war, und so ist der 
Hof an ihn gekommen. Die Schwieger ist ein böses 
Weib gewesen, hat lange gelebt und es hat alles 
sein müssen nach ihrem Willen. Der Bauer ist 
immer ihr Knecht geblieben. Und wo sie nur ge­
konnt hat, hat sie ihn genarrt und gehöhnt und 
kleingemacht vor dem eignen Gesinde, und da ist 
Lief in ihm der rote Zorn angeglüht. Er hat ihn 
in sich getragen, heimlich und unterdrückt, ist der 
Alten aus den: Wege gegangen und hat sie Loben 
lassen.

Der deutsche Städtetag zur siebenten Kriegsanleihe,
Der deutsche Städtetag erläßt folgende Kundge­

bung: Niemals bisher mangelte dem deutschen
Volke der kraftvolle ureigene Antrieb, wenn es 
galt, das Vaterland mit den Mitteln zu rüsten, 
deren es zur Selbsterhaltung bedarf. Ob die erste, 
sechste oder siebente Kriegsanleihe, der unbeuA 
same Wille bleibt derselbe. Dieses mal rief der 
Präsident der Vereinigten Staaten durch seins 
auch im Kriege völkerrechtswidrige Einmischung in 
die inneren Verhältnisse eines anderen Staates un­
freiwillig uns zu noch erhöhter Opferfreudigkeit 
auf. Von den deutschen Städten, die im Ringerk 
um die Entwicklung des Staatslebens und freier 
Selbstverwaltung gewiß nicht zurückstehen, hörte er 
die Antwort: Den Weg zu seinen Idealen, zum 
rechten Staatsbürgertum, zu Glück und Freiheit 
bahnt das deutsche Volk sich selbst. Die Bürgerschaft 
die Städte, dos ganze Volk aber werben für die 
siebente Kriegsanleihe.

Wechsel im ungarischen Finanzministerium.
Durch allerhöchstes Handschreiben wird Finanz­

minister G r a tz seines Amtes enthoben, wobei ihm 
die Anerkennung des Königs ausgesprochen und 
die Eeheimratswürde verliehen wird. Gleichzeitig 
wurde der Ministerpräsident Wekerle mit der vor­
läufigen Leitung des Finanzministeriums betraut.

Holland erhält wieder deutsche Kohlen.
Die Niederländische Tel-egraphen-Agentur mel­

det aus dem Haag: Nach Mitteilung der w irt­
schaftlichen Pressestelle hat die Kohlenzufuhr aus 
Deutschland wieder begonnen.

Wieder eine tendenziöse französische Falschmeldung.
Das Pariser „Journal" vom 10. September 

»neidet, daß der Kämmerer des Königs von Bay­
ern, F ü r s t  W r e d e ,  der seit vorigem Winter in 
Lerntet am Genfer See wohnt, als Letter eines 
umfangreichen Spionagemetzes von seiner Gattin, 
»nit der er in Unfrieden lebe, angezeigt, die Flucht 
habe ergreifen müssen, jedoch vor dem Erreichen 
der deutschen Grenze verhaftet worden sei. Diese 
Nachricht -st auch in die neutrale Presse übergegan­
gen. So bringt sie „Astonposten" vom 11. Septem«r 
ber als Pariser Meldung. Demgegenüber sei fest­
gestellt, daß Fürst Wrede nach wie vor unangefoch­
ten in seinem Hause zu Territet lebt.

Kein englisches Friedensangebot.
„Daily Telegraph" ist amtlich ermächtigt zu 

erklären, daß das in der „Deutschen Zeitung" und 
anderen deutschen Blättern verzeichnete Gerücht, 
Großbritannien habe Deutschland Friedensvon 
M öge gemacht, jeder leisesten Begründung ent­
behre.

Die schlechte englische Ernte.
Ein Leitartikel der „Daily Mail" führt aus: 

Die Ausbeute der Getreideernte werde anstatt er­
heblich über den Durchschnitt nach den amtlichen 
Feststellungen vom 1. September bestenfalls 5 bis 
10 Prozent unter ihm bleiben. Im  Fälle ungün-

Zuletzt ist's doch einmal anders gekommen, sie 
hat ihn so gereizt, daß der glimmende Zorn in 
hellen roten fressenden Brand aufging. Da hat des 
Bauer sich nit gekannt und nichts mehr gewußt als 
das eine: ihr Maul soll verstummen! Den Dresch­
flegel hat er grad in der Hand gehabt . . , und so 
ist's halt geschehen. M it zertrümmertem Haup-tö 
hat sie am Boden gelegen, der Bauer hat M  
gewußt, wie es dazu gekommen ist.

Aber das Maul hat am längsten gelebt an ihr. 
Das hat noch einen Fluch tun können, ehe es ver­
stummte: E in  Kind soll immer nur auf dem Hofe 
erwachsen, soviele auch da geboren werden. Und 
wenn das Kind zum Bauern worden ist, sollls wie­
derum einen Menschen erschlagen . . . »

Seht, Herr, daran trägt nun der Vater sk 
schwer."

„Führ msich, Eva, ich finde mein Hans nKW 
mehr. Der Nebel macht mich blind und dumm,*

„Ih r seid's nit gewöhnt, Herr"
Sie gingen zusammen und Kttnghatt
„Hat denn der Fluch sich erfüllt?"
„Wer daran glaubt, sieht auch die Erfüllung, 

E i n Kind ist immer nur erwachsen auf dem Hofs. 
Sind sonst immer Buben gewesen, das erste MädeL 
bin ich.. Vor mir sind vier kleine BrWsr dayvweistn 
und alle gestorben als Woch-eMnder. Soviel inan 
hört, hat auch jeder Bauer einmal einen Menschen 
zum Tode gebracht. Einer beim Raufen einmal 
im Wirtshaus. Ein anderer» da hat die Frau einen 
Liebsten gehabt, den hat er erwischt. Der Groß­
vater hat den eignen Schwager auf der JaK» er­
schossen, man weiß nit, war es ein Unglück oder ein 
Streit. Sind alte Leute schon gewesen und keiner 
hat mehr an den Fluch gedacht. Es ist nit immer 
der Zorn gewesen, Herr! . . . Und bei uns heißt 
man's schon lange den MoOhof."

(Fortsetzung fo lM



sNgE ÄZrrrerung werse ser Aussau nach Kroger 
sein. Höchstens Kartoffeln und Mangold versprä­
chen gute Ergebnisse. Die Aussichten würden bes­
ser sein, wenn eine Abnahme der Schiffsverluste zu 
erwarten stände; diese seien, wie Lloyd George in 
BiMWead sagte, groß genug und in mancher Hin­
sicht verderblich genug, daher sollte sich jeder V rile  
der größten Sparsamkeit befleißigen und sich die 
Worte des Premierministers gesagt sein lasten: 
M it der vereinigten ganzen Kraft des Volkes wer­
den wir siegen, aber auch nur gerade siegen.

In  Lissabon
/ist der Ausstand der Post- und Telegraphenange- 
siellten beendet.

Der skandinavische Handelstag in Stockholm
nahm eine Resolution an, in der die Ansicht aus­
gesprochen wurde, daß die Gesetze, die Bestimmun­
gen handelsrechtlicher A rt enthielten, künftighin 
von den drei nordischen Ländern gemeinsam aus­
gearbeitet werden sollten. Die Versammlung sandte 
an die Könige der drei nordischen Reiche Huldi­
gungstelegramme ab.

Annahme der amerikanischen Kr^egskreditvorlage.
Der amerikanische Senat hat einstimmig die 

Kriegskreditvorlage angenommen, welche zur Aus­

gabevon BondS W Hütze VSN 115MYM0YY 
Dollar ermächtigt.

DLe amerikanischen Pole«,
Wie „Nowa Gazsta" berichtet, befinden sich dir 

Polen in Amerika seit dem Ansbruch des deutsch­
em erikanifchen Krieges in äußerst peinlicher Lage. 
Die Polen russischer Staatsangehörigkeit müsten in 
das amerikanische Heer eintreten, ebenso die Po­
len, die die amerikanische Staatsangehörigkeit an­
genommen haben. Die übrigen Polen werden als 
Österreicher und Deutsche behandelt. Sie können 
dagegen nicht protestieren, da sie sofort wegen 
Landesverrat denunziert werden.

Deutsches Reich.
Verlin, 16. September 1917.

—  Se. Majestät der Kaiser horte gestern die 
Vortrage des Reichskanzlers und des Vertreters 
des Auswärtigen Amts, Freiherrn von Grünau, 
und empfing den Unterstaatssekretär Dr. Müller 
zur Meldung.

— Anläßlich des Leichenbegängnisses Ihrer M a­
jestät der Königin der Bulgaren wird Montag 
den 17. um 11^ Uhr im Dsm ein Requiem statt­
finden.

HÄHpg n rM  Amgusr so« BraunsaMerg yar 
ein KriegsverVienstkreuz für Frauen gestiftete

—  Bonden Höfen. Eleonore Großherzogin 
von Hessen, geborene Prinzessin zu Solms-Hohen- 
sslms-Lich, vollendet am 17. September ihr D . Le­
bensjahr.

— Staatssekretär Dr. Kühlmann ist zur Vor­
stellung bei Sr. Majestät dem König von Bayern 
nach München abgereist.

— Der Regierungspräsident Freiherr von Z il- 
ler in Lüneburg ist zum Oberpräsidenten der Pro­
vinz Pommern als Nachfolger des Herrn von Wal- 
dow ernannt worden.

—  Der Palizeiprästdent von Verlin-Lichtenberg 
Lewald ist, wie Berliner Blätter melden, zum 
Polizeipräsidenten von Breslau ernannt worden. 
Das Berlin-LichLenLerger Polizei-Präsidium hat 
er nach dessen Begründung eingerichtet und ihn 
seitdem vorgestanden. Präsident Lewald, dessen 
väterlicher Besitz im Landkreise Breslau belegen 
ist, war früher Landrat des Kreises Rawitsch.

— In  der Sitzung des Bundesrats am Sonn­
abend wurden der Entwurf einer Bekanntmachung 
über Papier, Karton und Pappe und der Em- § 
wurf einer Bekanntmachung, betreffend Änderung 
der Bekanntmachung zum Schutze der Mieter vom 
26. Ju li 1917 angenommen.

— Das romgn<ye ^Laarsmrnrjrerru 
Freitag zu einer Sitzung zusammen.

— Der Alldeutsche Verband, wird am 6. und 7. 
Oktober in Kassel einen Verbandstag abhalten.

Hamrover, 15. September. Dem Rogi-emngs- 
prästdenten Grafen von Verg-Schonfeld ist der er­
betene Abschied zum 1. Oktober allerhöchst bewilligt 
worden.

Ausland.
Sofia, 16. September. Die sterblichen Überreste 

der Königin Eleonore find nachts aus Varva nach 
Sofia übergeführt und in der deutschen evangeli­
schen Kirche aufgebahrt worden. Seit heute Mor­
gen strömt die Bevölkerung der Hauptstadt herbei, 
um in andächtigem Zuge der toten Königin ihre 
stille Huldigung darzubringen. Die Leichenfeier- 
lichkeiten werden Montag Nachmittag stattfinden.

MarmlafaNaes.
( F e u e r s b r u n s t  i n  M u kd e n .) „Echo ^  

Lhine" meldet aus Marseille, im japanischen 
Bahnhof Mukdens sei ein Brand ausgsbröchen der 
sich auf die Stadt ausgedehnt habe, in der über 309 
Häuser zerstört wurden. Der Schaden beträgt 
Millionen Dollars.

Die Soldankarrssstelle Thor«,
am Seglertor.

ist künftig nur noch Freitag von 10 bis 12 Uhr geöffnet. 
Auch außerhalb dieser Zeit wird Gold und Platin in den 
Geschäftsstunden der Handelskammer gegen Quittung an­
genommen. .

L rk ü k u n g  ck«Z Lm kG M M EsrZ
äured VersieberuvL von HLbrenLe bei 6sr 

kr6N88l86fivil 1tenteil-Ver8ie1»vrnnss8 ^H8ta1t. 
8okort bsginnsnäs Alsiebdleibsnäo Konto kirr M uve r: 

de1m Lintntt8aItor(1abro): 50 j 55 j 60 j 65 j 70 ! 75
jLkrlieb 6er Linlaxe : 7,248s 8,244 j 9,612 j 11,496 j 14,196 j 18,120 

^ 6ei lävAerom ^uksolmd 6er KontovrMuvg vvosontlieb Köders Zaire. j 
----------- ?ür brauen gelten desonäers Tarife. —-------------

Vermygvrrsverle Lvckv 1916: 124 AlMonvn Älark.
Tarife vnä uübere ^uskunkt 6nreb 

! 6ls VireLtlon 6er ^nstslt^ Lsrllu  V7. 66. LaiserbofstrAsse 2.!

ZarSollneum,
Firnisersatz.
MaWuenM
TreibriemeM
Winderöl

empfiehlt

Seife »fad rik,
_____M M S diikchei- M arkt ZJ,

mit m«o«m erl»«bniOkret«n Ort 
xtnal »ptratte- 
ckerrst-e« 7.— 
»«trretf«,S,«.

MM8.P S M  r» n»m-7»u-
^  retten 12,SS.

M  dkN M  c-Mrloee 7«r-
rett«s.78. 

N ie « -V » r. ck« 
êoeete, 11 

»Ne per Stück, 
»at reite ?elxe !<M«rer1etcM

«Lmlezea. revsemte xeriekell.
ßlkcksrrvsfov-fsdrUl 8Ä Ü S W V
8 e r lin  56 V /ekaw e is le rstr. 4

Prima neue Dill- und 
Senfgurken

empfiehlt
L t t ro «  L e d ittiv s . E u lm  a. W .

Sauber" übertrifft alles. Reu! 
Weiches schäumendes Reu !

8almmk-Wasch°
Mittel, glänz, bewährt,«.Lazaretten 
geprüft u. nachbestellt, lief. dir. an 
Priv., bes. schön für die Wäsche, 
Toilettentisch usw., 10-Pfd.-Post- 
PakeL (Eimer) 7,95 Mk. ab Berlin. 
Rächn. 30 Pf. mehr. Bahnsend. 
Faß (100 Pfd.) 75,00 Mark.

Cngros-Vertrieb, 
Berlin, Gruney)albftraße 210.

Schlchweik
empfiehlt Sago lU»,»,. Seglerstr. 2L.

KtkilekgnBistt

Tüchtige, feibstöndige

Monteure und 
Msmontenre
sofort gesucht.

A . E .-G . B ro m b e rg . Dahnhofstc. 18.

stellt sofort ein

kiodarä UsämMu,
Melltenllraße 130.

SWU AiÄe. 
Wer

auch Kriegsinoaliden und Zivildisnst. 
Pflichtige finden dauernde Beschäftigung 
auf Heeresarbeiten bei

Ktrsvlldsrgvr,
E is -uw erb , Obea, bei Darrzir;,

sofort gesucht.

L. voliVL, Artushsf 
Uniform- und 
TagschneiSer

für Werkstatt und außer dem Hau-'- 
verlangt von sofort

Zimmerleute,
M a u re r  und A rb e ite r stellt sofort ein 

Bauneschäft

Bäckergeselle,
als zweiter, sofort gesucht.

f .  ÜLllöriLvö. Graudenzerstr. 170

Heizer
aus Dampfer „P rin z  W ilhelm " sof. gesucht.

W .  H u i » » .

Lehrlinge
fü r Schmiede und Stellmacherei stellt
sofort oder später ein
kttdarä keöMAvv. T h o rn ,  Mellienstr.iso.

stellt ein 1^. M a le rm e is te r.

Zum baldigen A n tritt suchen w ir meh­
rere gesunde und unbescholtene

Leute zum 
Nachtdienst.
Meldungen erbitten w ir in der Zeit 

von 10—12 Uhr vormittags und 4 —7 
U h r . nachmittags nur von Leuten, die 
gesunde Füße haben und zuverlässig find.

M k tis n  Ser Psskllkr Wach. 
M  SchlikWllschast m. b. h.

Breitsstr. 37_____ _______Fernspr. 860.

Suche von sofort

(Kriegsbeschädigter bevorzugt.)
M L o lR v ll. Baugeschttft 

_____ n Dam fM gerverk. Thorn-Mocker

Mann,
auch Kriegsbeschädigter,

zur Besorgung eitler Zentralheizung für 
einige Morgenstunden gesucht.

Meldungen Elijabethstr. 20, 1, AonLor.

'S.-
FprLkdspMrsIk- 
M u m ie n  ""LZ-

kör kM tm M M a MrSKkd W W t.
llll WÄ! -  »WMll!

M W  M«« WO MU

r s

is s s
Wirksamst« Saatbeiz«.

V 0 -  Bester Ersatz für Kupfervitrio l 
so xp ssir 2 Z ir . Getreide t .yg. 

t00 . „ 4 . . 1SZ
2S0 . .  10 . .
sso „  .  s-c> .  .  7 so.

empfehlen

M e M k o .
G x m t e s t r M e  1 7 .

Suche
anständige, tüchtige, selbständige, saubere 
und zuverlässig arbeitende F ra u  oder 
M e reS  M ädchen für den ganzen Tag 

A d le r-A p o the ke , Altstadt. M arkt

»Sen
als Aufwartung in kl. best. Haush. ges.

Schmiedebergstr. 1, 3. r.

1 Anfwartemädchen
für den Nachmittag oder den ganzen 
Tag sof. ges. Seglerstr. 12, im Laden.
s a u b e re , ehrliche Aufwärterl» für

vorW. ges. Brombergerstr. 108 L. 3. 
Meldungen morgens und abends.

SiSKrÄÄcksl 184S

r « » r» r  rss»

k lL U lN 08
rm6 klügsl siASQSn k'Ldri- 
lcsts m MustsrxilttZsr .̂rm» 
küdrung bsi mLssigsi» krsissL. 

: r rr  Oünsti^sts r : rr  
LsLIrmxsbsmnxmiSSn

«  n u  » „» «  V«r1e«»v»,g»n » « «

V 0 8 L I »V L » L  L V « L
»  e a  r  i  m — o  «  « » o  « m
LSnIxl. s?rsu«. ZtsstsmoäaLI»

u kUMmilM LÜer 8Btzllltz erster Mriktzll ::

Aeltere, zuverlässige

-lkbelttt
suchen sofort

( .  8. stivirick L  8o!in,
_______ G. m. b? H., Breitestraße.

«rere M  Weiter
oder Frauen fü r Lagerarbeit verlangt 
von sofort N r» x  v r » n ,

« iftn w a re h g ro ß h a n d lu n g . 
 ̂ Kloßmannstraße.

W M  Weiter
stellt ein . Thorrrer Brauhaus.

Arbettsbursche
zum sofortigen A n tritt gesucht.

8  ur b. H

Nn Mbeitsburfche
fü r zwei Pferde sofort gesucht.

8 tr '« « z y S iv « Irs l,  Thom-Mocker, 
Graudenzerstraße 1ZS.

von sofort gesucht.

Vuch-rnckerei krasks,
Vlltmbergerstrahe 26

k ß K W G L 'M
wird gesucht. Breiteftr 5.

MMrlii!M uM.
möglichst bald. Schulstr. 46, 2.

Zum 1. oder 15 Oktober w ird fü 
städtischen frauenlosen Haushalt ein o r 
dentliches. gewisselihaftes, nicht zu junges

gesucht, welches im Kochen Erfahrung 
besitzt und sämtliche häusliche Arbeiten 
übernimmt.

Bewerbungen m it Gehalisansprüchen 
unter A l.  A 0 6 L  a. d. Gesch. d. „Preste".

stellen sofort ein

k. k. »ietneii L  8«ln>,
G. m. b. H., Drestestraße.

kann sich melden bei
O . H V au ckelt. FriedhosSgärler,

____________Altstadt. Kirchhof.
Tüchtiges

Mädchen M  alles
nach Ostpreußen gesucht.

Meldungen, auch durch D erm illlim g. an 
F ra u  E Ä a b r lS lV

Dromberaer Straße 56.

Ju n g es  M äd ch en
zu einem Kinde und für leichte Haus­
arbeit für den ganzen oder halben Tag 
zum 1. 10. gesucht

F ra u  S tabsa rz t 
Skbulftrasjk 15.

Ehrliche, saubere

M M W U  M  » A N
für 2 - 3  Stmrden vormittags gesucht.

Brückenstraße 27.

MMmiidche« -der Fräs
von sofort gesuiht. Coppernikusstr. 29,1.

Unseres WlmrtelMAn
sür sofort gesucht Mellienstr. 101,1 Trp.,l.

Sofort eine
saubere AuswaLterlu gesucht.

Parkstraße 16. 1, l.
AufWärte^iu 

für den ganzen Tag gesucht.
Mauerstraße 32, 1, r.

"  Suche für sofort

schulfreies Mädchen
für den ganzen Tag. Gerechtesir. 16, Laden.

für nachmittags gesucht.
Mellienstraße 70. parterre.

LllllsMches
sofort gesucht. Ersurtee B lum euha lle , 

Aatharinenstr. 10.

Zn -ttkiulfeil
Wald bei Thorm,

verschiedener Bestand, zu verkaufen.
L 'a n k s ,  H e rrm a m rs ru h  

b. Dombromken, Kr. Iobannisburg Ostpr.

b in  Reisepelz und  
D am eu-G arniLur

preiswert zu verkaufen.
Q .  Breitestraße 5

Eicheu »Ausziehtisch m. Erulegeplatteu. 
Waschtisch mit Marmorplatte. Nacht­
tisch. Plüschsessel, Zlukbadewarme, 
Kommode, altes Bild, Ziehrolle u. 
a. m. zu verkaufen. Bachestrahe 16.

Ab 1. Oktober habe ich ein sehr gutes

W. Mim zu verweil, 
M ei» »euer »seffel

billig zu haben, l l l i n t n e r ' ,
_______Mobelhandlung, Gerechtestr. 30.

Guter haltenes

KinderökttgestellmMaMe
zu verkaufen. Bäckerstraße 31.

Kleiner Posten neuer, sehr guter

MW-AWM
zum Selbstkostenpreis zu verkaufen.

L L llr r ts ,  Culmer Ehauffee 118, 1.
G uterha ltene  G asiam pe. 

auch für Petroleum geeignet, zu ver­
kaufen. Strobandjtr. 6, 2 Etage.

A sW M m a

Stutsohle«
! Jahr 7 Monate alt, zu verkaufen bei 

lb oickirArBNÄ Ve>r»8lk»1k.
G x Nesiau bei Schlrpitz.

Baderstraße 26, 3.

Listsw
in LiOem Zustand gibt ob

» « ttk «« .

z FWen-
lei!>WWi»WM

neu, wegen verspäteter Lieferung greifbar' 
« sb v . Vrsrn». KSulaSbeog l. P5:

zwei K m e n -F O M e r
zu verkaufen. ,

Gerechtestraße 23. 1. Eina. Aohestt-

W k  W lrm e iv e  ^
»»d el»e U M W l V k  M
stehen zum Verkauf bei

Lr»1eHr Gramtsche^
Wegen Einberufung 

erstkl. Jagdhund, 1 Jähr alt. 
von preisgekr. Eltern, eiw. dressi, biwS 
zu verk. Bedingung : Hund kommt lN 
gute Hände. Angebote unter b .  2046 
an die Geschäftsstelle der „Presse". ___

Zwei guterhalteve Frettchen
umzugshalber zu verkaufen bei

Schillerstraße ^

»Inlrmüen gkinlijtj

NerßMt-sdtt M M - A M
(auch M uff) gut erhalten, zu kaufen gH 

Angebote unter X .  2 9 7 3  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".________

Pelzfutter u. -Kragen
für M antel gesucht.

Angebote unter I L .  2O S 8  aa die 
Geschäftsstelle der „Presse".________

Gevr. wohn- u. Schlafzimmer- 
einrichlung zu kaufen gesucht-

Angebote unter O .  2064 an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

Guterhalteve Nähmaschine 
und Spiegelspind

zu kaufen gesucht. .
Angebote unter 8 .  2 V 6 8  an drS 

Geschäftsstelle der „Presse".

Photogr. Apparat,
Größe 9 X l2  oder 10X15, zu kaufst 
gesucht. Angebote m it Angabe des Objek­
tivs und des Preises erbeten unter V -  
2 9 6 7  an die Geschästsst. der „Presse^

Suche einige

« » » I le r - I r e W ii le
zu kaufen. L .  8r»L'«.W Si?,

Autohälle. Culmer Chaussee v,
Telephon 376. ^

von ca. 1000 Liter, gut erhalten, zu kaufet 
gesucht. Kassenangebot m it genauer 
schreibung erbitten
______ K SnigSbee^

Gute Milchziege
zu kaufen gesuch. Angebote unter F -  
205« au die Geschästsst. der „Presse^

Kaufe jede Menge

«Mer.
Max Mvbots.

Moderner Laden,
hell, gute Stadtlage,

3 Zimmer - Wohnung.
sonnig, m it reichlichem Zubehör, sofol^ 
zu vermieten.

Besichtigung von 12 bis 3 Uhr.
v . N e n n e r ,  Daderstraße 28.^

U rn e  W ohnung. 3. C tg.. 3 Z im . und 
^  Zubehör, zum 1. 10. zu vermieten- 

D cknsD ck B L e k n e v t ,  Windstr 
< A w e i Z im m e r und Küche an kinderl. 
l O  Familie vom 1 10. zu verm.

lLL-A 'N . Gerechtestr. 2, 4
IN s »  0 " t  m öbl. Z im m e r m it oder 

ohne Pension von sofort zu ve^ 
mieten. Culmerstraße 3, 2, r<^.

E in  m ö b lie rte s  Z im m e r 
von sofort zu vermieten.
________ Heiligegeiststraße 19, 1 Treppe-

Ein elegant möbliertes

2 fmsLrlge Im m e r
Hochparterre, auf Wunsch auch Burschen 
stube, für dauernd zu vermieten.

Zu ersi. in  der Gesch. der „Presse -


